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G e s e t z
zur Änderung des Niedersächsischen Landeswahlgesetzes, 

des Niedersächsischen Abgeordnetengesetzes und 
des Ministergesetzes

Vom 16. Dezember 2004

Der Niedersächsische Landtag hat das folgende Gesetz
beschlossen:

Artikel 1

Änderung des Niedersächsischen Landeswahlgesetzes

Das Niedersächsische Landeswahlgesetz in der Fassung
vom 30. Mai 2002 (Nds. GVBl. S. 153), geändert durch Arti-
kel 10 des Gesetzes vom 5. November 2004 (Nds. GVBl. S. 394),
wird wie folgt geändert:

1. § 1 Abs. 1 wird wie folgt geändert:

a) In Satz 1 wird die Zahl „155“ durch die Zahl „135“ er-
setzt.

b) In Satz 2 wird die Zahl „100“ durch die Zahl „87“ er-
setzt.

2. § 10 wird wie folgt geändert:

a) Es wird der folgende neue Absatz 2 eingefügt:

„(2) 1Der Landeswahlleiter hat dem Landtag inner-
halb von 15 Monaten nach Beginn der Wahlperiode
über die Entwicklung der Zahl der Wahlberechtigten
im Wahlgebiet zu berichten. 2Weicht die Zahl der
Wahlberechtigten in einem Wahlkreis oder in mehre-
ren Wahlkreisen um mehr als 25 vom Hundert von der
durchschnittlichen Zahl der Wahlberechtigten aller
Wahlkreise ab, so muss der Bericht einen Vorschlag für
eine Änderung der Wahlkreiseinteilung enthalten.“

b) Die bisherigen Absätze 2 bis 4 werden Absätze 3 bis 5.

c) Im neuen Absatz 3 Satz 2 wird das Wort „Einwohner“
durch das Wort „Wahlberechtigten“ ersetzt. 

d) Im neuen Absatz 4 wird die Zahl „2“ durch die Zahl „3“
ersetzt.

e) Der neue Absatz 5 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 wird das Wort „Einwohner“ durch das
Wort „Wahlberechtigten“ ersetzt.

bb) In Satz 2 wird die Zahl „2“ durch die Zahl „3“ er-
setzt

3. In § 33 Abs. 4 Satz 2 wird die Zahl „155“ durch die Zahl
„135“ ersetzt.
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4. Die Anlage (zu § 10 Abs. 1) erhält folgende Fassung:

Anlage
(zu § 10 Abs. 1)

Wahlkreiseinteilung für die Wahl zum Niedersächsischen Landtag

Wahlkreis 
Nr. 

Name des Wahlkreises Umfang des Wahlkreises

1 2 3

1 Braunschweig-Nord Von der Stadt Braunschweig die Stadtbezirke Bienrode-Waggum-Bevenrode,
Hondelage, Innenstadt, Östliches Ringgebiet, Viewegs Garten-Bebelhof, Volk-
marode, Wabe-Schunter

2 Braunschweig-Süd Von der Stadt Braunschweig die Stadtbezirke Broitzem, Heidberg-Melverode,
Rüningen, Stöckheim-Leiferde, Südstadt-Rautheim-Mascherode, Timmerlah-
Geitelde-Stiddien, Weststadt; 

vom Landkreis Peine die Gemeinde Vechelde

3 Braunschweig-West Von der Stadt Braunschweig die Stadtbezirke Lehndorf-Watenbüttel, Nordstadt,
Schunteraue, Veltenhof-Rühme, Wenden-Thune-Harxbüttel, Westliches Ringgebiet

4 Peine Vom Landkreis Peine die Stadt Peine, die Gemeinden Edemissen, Hohenhameln,
Ilsede, Lahstedt, Wendeburg

5 Gifhorn-Nord/Wolfsburg Von der Stadt Wolfsburg die statistischen Bezirke Brackstedt, Velstove, Vorsfelde,
Warmenau, Wendschott;

vom Landkreis Gifhorn die Stadt Wittingen, die Gemeinde Sassenburg, die Samt-
gemeinden Boldecker Land, Brome, Hankensbüttel, Wesendorf

6 Gifhorn-Süd Vom Landkreis Gifhorn die Stadt Gifhorn, die Samtgemeinden Isenbüttel, Meiner-
sen, Papenteich 

7 Wolfsburg Die Stadt Wolfsburg ohne die statistischen Bezirke Brackstedt, Velstove, Vorsfel-
de, Warmenau, Wendschott

8 Helmstedt Der Landkreis Helmstedt

9 Wolfenbüttel-Nord Vom Landkreis Wolfenbüttel die Stadt Wolfenbüttel, die Gemeinde Cremlingen,
die Samtgemeinde Sickte

10 Wolfenbüttel-Süd/Salzgitter Von der Stadt Salzgitter die Stadtteile Salzgitter-Bad, Salzgitter-Barum, Salzgitter-
Beinum, Salzgitter-Flachstöckheim, Salzgitter-Gitter, Salzgitter-Hohenrode, Salz-
gitter-Lobmachtersen, Salzgitter-Mahner, Salzgitter-Ohlendorf, Salzgitter-Ringel-
heim;

vom Landkreis Wolfenbüttel die Samtgemeinden Asse, Baddeckenstedt, Oder-
wald, Schladen, Schöppenstedt, die gemeindefreien Gebiete Am Großen Rhode,
Barnstorf-Warle, Voigtsdahlum

11 Salzgitter Von der Stadt Salzgitter die Stadtteile Salzgitter-Beddingen, Salzgitter-Blecken-
stedt, Salzgitter-Bruchmachtersen, Salzgitter-Calbecht, Salzgitter-Drütte, Salzgitter-
Engelnstedt, Salzgitter-Engerode, Salzgitter-Gebhardshagen, Salzgitter-Hallendorf,
Salzgitter-Heerte, Salzgitter-Immendorf, Salzgitter-Lebenstedt, Salzgitter-Lesse,
Salzgitter-Lichtenberg, Salzgitter-Osterlinde, Salzgitter-Reppner, Salzgitter-Salder,
Salzgitter-Sauingen, Salzgitter-Thiede, Salzgitter-Üfingen, Salzgitter-Watenstedt;

vom Landkreis Peine die Gemeinde Lengede

12 Osterode Der Landkreis Osterode am Harz

13 Seesen Vom Landkreis Goslar die Städte Bad Harzburg, Braunlage, Seesen, Bergstadt
Sankt Andreasberg, die Samtgemeinden Oberharz, Lutter am Barenberge 

14 Goslar Vom Landkreis Goslar die Städte Goslar, Langelsheim, Vienenburg, die Gemeinde
Liebenburg 

15 Duderstadt Vom Landkreis Göttingen die Stadt Duderstadt, die Gemeinden Friedland, Gleichen,
Rosdorf, die Samtgemeinden Gieboldehausen, Radolfshausen

16 Göttingen/Münden Vom Landkreis Göttingen die Stadt Hannoversch-Münden, die Gemeinden Flecken
Adelebsen, Flecken Bovenden, Staufenberg, die Samtgemeinde Dransfeld, die
Stadt Göttingen mit den Stadtteilen Göttingen-Elliehausen, Göttingen-Esebeck,
Göttingen-Grone, Göttingen-Groß Ellershausen, Göttingen-Hetjershausen, Göttingen-
Holtensen, Göttingen-Knutbühren, Göttingen-Weststadt 

17 Göttingen-Stadt Vom Landkreis Göttingen die Stadt Göttingen ohne die Stadtteile Göttingen-Ellie-
hausen, Göttingen-Esebeck, Göttingen-Grone, Göttingen-Groß Ellershausen, Göt-
tingen-Hetjershausen, Göttingen-Holtensen, Göttingen-Knutbühren, Göttingen-
Weststadt
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18 Northeim Vom Landkreis Northeim die Städte Hardegsen, Moringen, Northeim, die Gemein-
den Kalefeld, Katlenburg-Lindau, Flecken Nörten-Hardenberg 

19 Einbeck Vom Landkreis Northeim die Städte Bad Gandersheim, Dassel, Einbeck, Uslar, die
Gemeinden Flecken Bodenfelde, Kreiensen

20 Holzminden Der Landkreis Holzminden 

21 Hildesheim Vom Landkreis Hildesheim die Stadt Hildesheim

22 Sarstedt/Bad Salzdetfurth Vom Landkreis Hildesheim die Städte Bad Salzdetfurth, Bockenem, Sarstedt, die
Gemeinden Algermissen, Giesen, Harsum, Holle, Schellerten, Söhlde

23 Alfeld Vom Landkreis Hildesheim die Städte Alfeld (Leine), Elze, die Gemeinden Diek-
holzen, Nordstemmen, die Samtgemeinden Duingen, Freden (Leine), Gronau
(Leine), Lamspringe, Sibbesse

24 Hannover-Döhren Von der Region Hannover aus der Landeshauptstadt Hannover die Stadtteile Be-
merode, Bult, Döhren, Heideviertel, Kirchrode, Kleefeld, Mittelfeld, Seelhorst,
Südstadt (nur der statistische Bezirk Nr. 045), Waldhausen, Waldheim, Wülfel,
Wülferode, Zoo 

25 Hannover-Buchholz Von der Region Hannover aus der Landeshauptstadt Hannover die Stadtteile
Anderten, Bothfeld, Groß-Buchholz, Isernhagen-Süd, Lahe, Misburg-Nord, Mis-
burg-Süd, Sahlkamp 

26 Hannover-Linden Von der Region Hannover aus der Landeshauptstadt Hannover die Stadtteile
Ahlem, Burg, Hainholz, Herrenhausen, Ledeburg, Leinhausen, Limmer, Linden-
Mitte, Linden-Nord, Linden-Süd, Marienwerder, Nordhafen, Stöcken, Vahrenhei-
de, Vinnhorst, Brink-Hafen 

27 Hannover-Ricklingen Von der Region Hannover aus der Landeshauptstadt Hannover die Stadtteile
Badenstedt, Bornum, Davenstedt, Mühlenberg, Oberricklingen, Ricklingen, Süd-
stadt (ohne den statistischen Bezirk Nr. 045), Wettbergen 

28 Hannover-Mitte Von der Region Hannover aus der Landeshauptstadt Hannover die Stadtteile
Calenberger Neustadt, List, Mitte, Nordstadt, Oststadt, Vahrenwald

29 Laatzen Von der Region Hannover die Städte Laatzen, Pattensen, Sehnde

30 Lehrte Von der Region Hannover die Städte Burgdorf, Lehrte, die Gemeinde Uetze

31 Langenhagen Von der Region Hannover die Städte Burgwedel, Langenhagen, die Gemeinde
Isernhagen 

32 Garbsen/Wedemark Von der Region Hannover die Stadt Garbsen, die Gemeinde Wedemark

33 Neustadt/Wunstorf Von der Region Hannover die Städte Neustadt am Rübenberge, Wunstorf

34 Barsinghausen Von der Region Hannover die Städte Barsinghausen, Gehrden, Seelze

35 Springe Von der Region Hannover die Städte Hemmingen, Ronnenberg, Springe, die
Gemeinde Wennigsen (Deister)

36 Bad Pyrmont Vom Landkreis Hameln-Pyrmont die Städte Bad Münder am Deister, Bad Pyrmont,
die Gemeinden Flecken Aerzen, Flecken Coppenbrügge, Emmerthal, Flecken
Salzhemmendorf

37 Schaumburg Vom Landkreis Schaumburg die Städte Bückeburg, Obernkirchen, Stadthagen,
die Gemeinde Auetal, die Samtgemeinden Eilsen, Nenndorf, Nienstädt, Rodenberg

38 Hameln/Rinteln Vom Landkreis Hameln-Pyrmont die Städte Hameln, Hess. Oldendorf;

vom Landkreis Schaumburg die Stadt Rinteln

39 Nienburg/Schaumburg Vom Landkreis Diepholz die Gemeinde Wagenfeld, die Samtgemeinde Kirchdorf;

vom Landkreis Nienburg (Weser) die Stadt Rehburg-Loccum, die Gemeinden
Flecken Steyerberg, Stolzenau, die Samtgemeinden Landesbergen, Liebenau,
Uchte;

vom Landkreis Schaumburg die Samtgemeinden Lindhorst, Niedernwöhren,
Sachsenhagen 

40 Nienburg-Nord Vom Landkreis Diepholz die Samtgemeinde Bruchhausen-Vilsen;

vom Landkreis Nienburg (Weser) die Stadt Nienburg (Weser), die Samtgemeinden
Eystrup, Heemsen, Grafschaft Hoya, Marklohe, Steimbke

41 Syke Vom Landkreis Diepholz die Städte Bassum, Syke, die Gemeinden Stuhr, Weyhe

42 Diepholz Vom Landkreis Diepholz die Städte Diepholz, Sulingen, Twistringen, die Samt-
gemeinden Altes Amt Lemförde, Barnstorf, Rehden, Schwaförden, Siedenburg

Wahlkreis 
Nr. 

Name des Wahlkreises Umfang des Wahlkreises

1 2 3
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43 Walsrode Vom Landkreis Soltau-Fallingbostel die Städte Bad Fallingbostel, Walsrode, die
Gemeinden Bomlitz, Wietzendorf, die Samtgemeinden Ahlden, Rethem/Aller,
Schwarmstedt, der gemeindefreie Bezirk Osterheide

44 Soltau Vom Landkreis Soltau-Fallingbostel die Städte Munster, Schneverdingen, Soltau,
die Gemeinden Bispingen, Neuenkirchen

45 Bergen Vom Landkreis Celle die Stadt Bergen, die Gemeinden Faßberg, Hermannsburg,
Unterlüß, Winsen (Aller), die Samtgemeinden Eschede, Flotwedel, Lachendorf,
Wathlingen, der gemeindefreie Bezirk Lohheide

46 Celle Vom Landkreis Celle die Stadt Celle, die Gemeinden Hambühren, Wietze

47 Uelzen Der Landkreis Uelzen

48 Elbe Der Landkreis Lüchow-Dannenberg;

vom Landkreis Lüneburg die Stadt Bleckede, die Gemeinde Amt Neuhaus, die
Samtgemeinden Dahlenburg, Ilmenau, Ostheide, Scharnebeck

49 Lüneburg Vom Landkreis Lüneburg die Stadt Lüneburg, die Gemeinde Adendorf, die Samt-
gemeinden Amelinghausen, Bardowick, Gellersen

50 Winsen Vom Landkreis Harburg die Stadt Winsen (Luhe), die Gemeinde Stelle, die Samt-
gemeinden Elbmarsch, Hanstedt, Salzhausen

51 Seevetal Vom Landkreis Harburg die Gemeinden Neu Wulmstorf, Rosengarten, Seevetal

52 Buchholz Vom Landkreis Harburg die Stadt Buchholz in der Nordheide, die Samtgemein-
den Hollenstedt, Jesteburg, Tostedt

53 Rotenburg Vom Landkreis Rotenburg (Wümme) die Städte Rotenburg (Wümme), Visselhöve-
de, die Gemeinde Scheeßel, die Samtgemeinden Bothel, Fintel, Sottrum

54 Bremervörde Vom Landkreis Rotenburg (Wümme) die Stadt Bremervörde, die Gemeinde
Gnarrenburg, die Samtgemeinden Geestequelle, Selsingen, Sittensen, Tarm-
stedt, Zeven

55 Buxtehude Vom Landkreis Stade die Stadt Buxtehude, die Gemeinde Jork, die Samtgemein-
den Apensen, Harsefeld, Horneburg, Lühe

56 Stade Vom Landkreis Stade die Stadt Stade, die Gemeinde Drochtersen, die Samt-
gemeinden Fredenbeck, Himmelpforten, Nordkehdingen, Oldendorf

57 Hadeln/Wesermünde Vom Landkreis Cuxhaven die Samtgemeinden Am Dobrock, Bederkesa, Bever-
stedt, Börde Lamstedt, Hadeln, Hemmoor, Sietland 

58 Cuxhaven Vom Landkreis Cuxhaven die Städte Cuxhaven, Langen, die Gemeinde Nordholz,
die Samtgemeinde Land Wursten

59 Unterweser Vom Landkreis Cuxhaven die Gemeinden Loxstedt, Schiffdorf, die Samtgemeinde
Hagen;

vom Landkreis Osterholz die Gemeinde Schwanewede, die Samtgemeinde Ham-
bergen

60 Osterholz Vom Landkreis Osterholz die Stadt Osterholz-Scharmbeck, die Gemeinden Gras-
berg, Lilienthal, Ritterhude, Worpswede;

vom Landkreis Verden die Gemeinden Flecken Ottersberg, Oyten

61 Verden Vom Landkreis Verden die Städte Achim, Verden, die Gemeinden Dörverden,
Kirchlinteln, Langwedel, die Samtgemeinde Thedinghausen

62 Oldenburg-Mitte/Süd Von der Stadt Oldenburg (Oldenburg) die Stadtteile Bümmerstede, Bürgerfelde-
Süd, Donnerschwee, Innenstadt, Kreyenbrück, Krusenbusch, Nadorst-Süd, Neu-
enwege, Osternburg, Tweelbäke-West 

63 Oldenburg-Nord/West Von der Stadt Oldenburg (Oldenburg) die Stadtteile Alexandersfeld, Bloherfelde,
Bornhorst, Bürgerfelde-Nord, Diedrichsfeld, Eversten, Etzhorn, Nadorst-Nord,
Ofenerdiek, Ohmstede, Wechloy

64 Oldenburg-Land Vom Landkreis Oldenburg die Gemeinden Dötlingen, Ganderkesee, Hatten, Hude
(Oldenburg), Wardenburg, die Samtgemeinde Harpstedt

65 Delmenhorst Die Stadt Delmenhorst

66 Cloppenburg-Nord Vom Landkreis Cloppenburg die Stadt Friesoythe, die Gemeinden Barßel, Bösel,
Garrel, Saterland;

vom Landkreis Oldenburg die Stadt Wildeshausen, die Gemeinde Großenkneten 

Wahlkreis 
Nr. 

Name des Wahlkreises Umfang des Wahlkreises

1 2 3
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67 Cloppenburg Vom Landkreis Cloppenburg die Städte Cloppenburg, Löningen, die Gemeinden
Cappeln (Oldenburg), Emstek, Essen (Oldenburg), Lastrup, Lindern (Oldenburg),
Molbergen 

68 Vechta Vom Landkreis Vechta die Städte Dinklage, Lohne (Oldenburg), Vechta, die Ge-
meinden Bakum, Goldenstedt, Holdorf, Steinfeld (Oldenburg), Visbeck 

69 Wilhelmshaven Die Stadt Wilhelmshaven

70 Friesland Der Landkreis Friesland

71 Wesermarsch Der Landkreis Wesermarsch

72 Ammerland Der Landkreis Ammerland 

73 Bersenbrück Vom Landkreis Osnabrück die Samtgemeinden Artland, Bersenbrück, Fürstenau,
Neuenkirchen; 

vom Landkreis Vechta die Stadt Damme, die Gemeinde Neuenkirchen-Vörden

74 Melle Vom Landkreis Osnabrück die Städte Dissen am Teutoburger Wald, Melle, die
Gemeinden Bad Essen, Bissendorf, Hilter am Teutoburger Wald 

75 Bramsche Vom Landkreis Osnabrück die Stadt Bramsche, die Gemeinden Belm, Bohmte,
Ostercappeln, Wallenhorst

76 Georgsmarienhütte Vom Landkreis Osnabrück die Städte Bad Iburg, Georgsmarienhütte, die Gemein-
den Bad Laer, Bad Rothenfelde, Glandorf, Hagen am Teutoburger Wald, Hasbergen

77 Osnabrück-Ost Von der Stadt Osnabrück die Stadtteile Innenstadt mit den statistischen Bezirken
Nrn. 4 und 5, Darum, Fledder, Gartlage, Gretesch, Kalkhügel, Lüstringen, Nahne,
Schinkel, Schinkel-Ost, Schölerberg, Sutthausen, Voxtrup, Widukindland 

78 Osnabrück-West Von der Stadt Osnabrück die Stadtteile Innenstadt mit den statistischen Bezirken
Nrn. 1, 2, 3, 6, 7, Atter, Dodesheide, Eversburg, Hafen, Haste, Hellern, Pye,
Sonnenhügel, Westerberg, Weststadt, Wüste 

79 Grafschaft Bentheim Vom Landkreis Grafschaft Bentheim die Städte Bad Bentheim, Nordhorn, die
Gemeinde Wietmarschen, die Samtgemeinden Emlichheim, Neuenhaus, Uelsen

80 Lingen Vom Landkreis Emsland die Stadt Lingen (Ems), die Gemeinden Emsbüren, Salz-
bergen, die Samtgemeinden Freren, Spelle;

vom Landkreis Grafschaft Bentheim die Samtgemeinde Schüttorf

81 Meppen Vom Landkreis Emsland die Städte Haren (Ems), Haselünne, Meppen, die Gemein-
den Geeste, Twist, die Samtgemeinden Herzlake, Lengerich

82 Papenburg Vom Landkreis Emsland die Stadt Papenburg, die Gemeinde Rhede (Ems), die
Samtgemeinden Dörpen, Lathen, Nordhümmling, Sögel, Werlte

83 Leer Vom Landkreis Leer die Stadt Leer (Ostfriesland), die Gemeinden Ostrhauderfehn,
Rhauderfehn, Uplengen, die Samtgemeinden Hesel, Jümme 

84 Leer/Borkum Vom Landkreis Leer die Städte Borkum, Weener, die Gemeinden Bunde, Jemgum,
Moormerland, Westoverledingen, das gemeindefreie Gebiet Insel Lütje Hörn

85 Emden/Norden Die Stadt Emden; 

vom Landkreis Aurich die Stadt Norden, die Gemeinden Hinte, Krummhörn, die
Samtgemeinde Hage

86 Aurich Vom Landkreis Aurich die Stadt Aurich (Ostfriesland), die Gemeinden Große-
fehn, Großheide, Ihlow, Südbrookmerland, die Samtgemeinde Brookmerland

87 Wittmund/Inseln Vom Landkreis Aurich die Stadt Norderney, die Gemeinden Baltrum, Dornum, die
Inselgemeinde Juist, Wiesmoor, das gemeindefreie Gebiet Nordseeinsel Memmert;

der Landkreis Wittmund

Wahlkreis 
Nr. 

Name des Wahlkreises Umfang des Wahlkreises

1 2 3
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Artikel 2

Änderung des 
Niedersächsischen Abgeordnetengesetzes

ab dem 1. Januar 2005

Das Niedersächsische Abgeordnetengesetz in der Fassung
vom 20. Juni 2000 (Nds. GVBl. S. 129), zuletzt geändert durch
Gesetz vom 25. Juni 2003 (Nds. GVBl. S. 212), wird wie folgt
geändert:

1. § 6 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 4 wird gestrichen.

b) Der bisherige Absatz 5 wird Absatz 4.

2. § 7 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 Satz 4 wird gestrichen.

b) Absatz 2 wird wie folgt geändert:

aa) Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2Der Höchstbetrag ist ausgehend von der Vergü-
tung eines zum gleichen Zeitpunkt eingestellten,
zur Hälfte der regelmäßigen Arbeitszeit beschäf-
tigten Angestellten des Landes mit entsprechen-
der Tätigkeit festzusetzen; dabei sind das Lebens-
alter und der Familienstand der Schreib- oder
Bürokraft sowie die solchen Angestellten des Lan-
des gewährten Sonderzahlungen zu berücksichti-
gen.“

bb) Satz 3 wird durch die folgenden Sätze 3 und 4 er-
setzt:

„3Die Anlehnung an eine höhere Vergütungs-
gruppe als die Vergütungsgruppe V c des Bundes-
Angestelltentarifvertrages ist ausgeschlossen.
4Wird die Büro- oder Schreibkraft zu weniger als
der Hälfte der in Satz 2 genannten regelmäßigen
Arbeitszeit beschäftigt, so ist ein entsprechend
geringerer Höchstbetrag festzusetzen.“

3. § 8 Abs. 2 wird wie folgt geändert:

a) Es wird der folgende neue Satz 2 eingefügt:

„2Der Antrag ist spätestens bis zum Ende des auf das
Jahr der jeweiligen Veranstaltung folgenden Jahres zu
stellen.“

b) Die bisherigen Sätze 2 und 3 werden Sätze 3 und 4.

4. Dem § 12 wird der folgende Absatz 4 angefügt:

„(4) 1Hat ein Abgeordneter seine Hauptwohnung außer-
halb der Region Hannover, so erhält er auf Antrag 75 vom
Hundert der nachgewiesenen Kosten für eine ihm auf
Dauer zur Verfügung stehende Unterkunft in der Region
Hannover erstattet, im Monat jedoch höchstens 190 Euro;
in diesem Fall sind Ansprüche nach den Absätzen 1 bis 3
zur Abgeltung von Übernachtungskosten in der Region
Hannover ausgeschlossen. 2Der Präsident kann Näheres zu
den Anforderungen an den Nachweis bestimmen.“

5. § 13 Abs. 1 Satz 1 erhält folgende Fassung:

„1Die Abgeordneten erhalten einen Zuschuss zu den
Kosten einer Krankenversicherung und einer Pflegever-
sicherung, wenn sie nicht

1. nach anderen Rechtsvorschriften einen Zuschuss zu
den Beiträgen erhalten,

2. Beiträge zahlen, für die nur der halbe Beitragssatz gilt,

3. Beiträge nach gesetzlicher Vorschrift allein zu tragen
haben oder

4. Beiträge zahlen, die sich nach § 248 des Fünften
Buchs des Sozialgesetzbuchs richten.“

6. In § 14 Abs. 3 Satz 2 wird die Verweisung „§ 55 Abs. 1
Sätze 2 und 3“ durch die Verweisung „§ 55 Abs. 1 Sätze 6
und 7“ ersetzt.

7. In § 17 Abs. 1 Satz 2 wird die Verweisung „§ 55 Abs. 1
Sätze 2 und 3“ durch die Verweisung „§ 55 Abs. 1 Sätze 6
und 7“ ersetzt.

8. § 20 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 Satz 1 werden die Zahl „25“ durch die
Zahl „23,91667“, die Zahl „3,5“ durch die Zahl
„3,34833“ und die Zahl „75“ durch die Zahl „71,75“
ersetzt. 

b) In Absatz 2 wird die Zahl „3,5“ durch die
Zahl „3,34833“ ersetzt. 

c) Absatz 5 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 werden das Semikolon und die Worte
„dem Berechtigten sind jedoch mindestens
25 vom Hundert der Altersentschädigung zu be-
lassen“ gestrichen.

bb) In Satz 2 werden die Worte „den Betrag“ durch
die Worte „75 vom Hundert des Betrages“ und die
Zahl „75“ durch die Zahl „71,75“ ersetzt.

cc) Es wird der folgende neue Satz 4 eingefügt:

„4In den Fällen der Sätze 1 und 2 sind dem Be-
rechtigten jedoch mindestens 25 vom Hundert
der Altersentschädigung zu belassen.“

dd) Die bisherigen Sätze 4 bis 6 werden Sätze 5 bis 7.

ee) Im neuen Satz 5 wird die Verweisung „§ 55 Abs. 1
Sätze 2 und 3“ durch die Verweisung „§ 55 Abs. 1
Sätze 6 und 7“ ersetzt.

ff) Im neuen Satz 6 werden die Zahl „4“ durch die
Zahl „5“ und die Worte „nach Satz 1“ durch die
Worte „nach den Sätzen 1 und 4“ ersetzt.

9. In § 20 a Abs. 3 wird die Zahl „75“ durch die Zahl „71,75“
ersetzt.

10. Dem § 21 wird der folgende Absatz 5 angefügt:

„(5) Hat ein früherer Abgeordneter bis zu seinem Tod
keinen Antrag auf Versorgungsabfindung gestellt, kön-
nen sein überlebender Ehegatte oder, soweit ein solcher
nicht vorhanden ist, die leiblichen oder die als Kind ange-
nommenen Kinder einen Antrag nach Absatz 1 stellen.“

11. § 22 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 Satz 2 werden das Wort „Sterbegeld“
durch das Wort „Überbrückungsgeld“ und die Ver-
weisung „§ 6 Abs. 1“ durch die Verweisung „§ 6“ er-
setzt.

b) In Absatz 2 Satz 2 wird das Wort „Sterbegeld“ durch
das Wort „Überbrückungsgeld“ ersetzt.

12. In § 23 Abs. 2 Satz 1 wird die Zahl „60“ durch die
Zahl „55“ ersetzt.

13. § 25 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 enthält folgende Fassung:

„(1) Der Präsident hat die Angemessenheit der in
diesem Gesetz festgelegten Entschädigungen einmal
jährlich durch eine Kommission überprüfen zu las-
sen.“

b) Absatz 3 Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2Der Landtag berät und beschließt unter Berücksich-
tigung dieses Vorschlages mit Wirkung vom 1. Januar
des folgenden Jahres.“

14. § 31 Abs. 1 wird wie folgt geändert:

a) In Satz 2 wird die Zahl „48 000“ durch die Zahl
„46 560“ ersetzt.
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b) In Satz 3 wird die Zahl „1 455,31“ durch die Zahl
„1 411,65“ ersetzt.

c) Die Sätze 4 bis 8 werden gestrichen.

d) Es wird der folgende neue Satz 4 angefügt:

„4Der Präsident legt dem Landtag jährlich nach Anhö-
rung der Fraktionen und unter Berücksichtigung der
Rechnungslegung der Fraktionen, der Preisentwick-
lung und der Tarifabschlüsse im öffentlichen Dienst
einen Vorschlag zur Anpassung der Zuschüsse vor.“

15. In § 36 Abs. 3 Satz 2 werden die Zahl „3,5“ durch die
Zahl „3,34833“ und die Verweisung „§ 6 Abs. 1“ durch
die Verweisung „§ 6“ ersetzt.

16. Nach § 36 wird der folgende § 36 a eingefügt:

„§ 36 a

Übergangsvorschriften zu den geänderten Alters-, 
Witwen- und Waisenentschädigungen

(1) 1Ansprüche auf Alters-, Witwen- und Waisenent-
schädigungen, die vor dem 1. Januar 2005 entstanden
sind, sowie auf Alters- und Witwenrenten nach dem Ab-
geordnetenentschädigungsgesetz richten sich nach Maß-
gabe der Sätze 2 und 3 nach dem bis zum 31. Dezember
2004 geltenden Recht; § 20 Abs. 5 ist in der vom
1. Januar 2005 an geltenden Fassung anzuwenden. 2Ab
der ersten auf den 1. Januar 2005 folgenden Anpassung
der Grundentschädigung nach § 6 wird die bei der
Berechnung der Alters- und Hinterbliebenenversorgung
zugrunde liegende Grundentschädigung bis zur siebten
Anpassung durch einen Anpassungsfaktor nach Maßgabe
der folgenden Tabelle vermindert:

3Mit dem In-Kraft-Treten der achten Anpassung der
Grundentschädigung nach § 6 gelten die Vorschriften
dieses Gesetzes in der Fassung vom 1. Januar 2005. 

(2) Für Versorgungsansprüche nach Absatz 1 Satz 1,
die nach dem 31. Dezember 2004 entstehen, gilt Absatz 1
mit der Maßgabe, dass für die erstmalige Berechnung der
zum Entstehungszeitpunkt geltende Anpassungsfaktor
zugrunde zu legen ist.

(3) § 23 Abs. 2 Satz 1 in der ab dem 1. Januar 2005 gel-
tenden Fassung findet nur auf Ehen Anwendung, die
nach dem 31. Dezember 2004 geschlossen werden, und
auf Ehen, die zwar vor dem 1. Januar 2005 geschlossen
wurden, bei denen aber kein Ehegatte vor dem 1. Januar
1965 geboren ist.“

Artikel 3

Änderung des
Niedersächsischen Abgeordnetengesetzes

ab der 16. Wahlperiode

Das Niedersächsische Abgeordnetengesetz in der Fassung
vom 20. Juni 2000 (Nds. GVBl. S. 129), zuletzt geändert durch
Artikel 2 dieses Gesetzes, wird wie folgt geändert:

1. § 18 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 werden die Worte „acht Jahre“ durch die
Worte „ein Jahr“ ersetzt.

bb) Satz 2 wird gestrichen.

cc) Der bisherige Satz 3 wird Satz 2.

b) Absatz 2 wird gestrichen.

c) Der bisherige Absatz 3 wird Absatz 2.

2. § 19 Abs. 2 Satz 3 erhält folgende Fassung:

„3§ 18 Abs. 1 Satz 2 und § 20 Abs. 1 Satz 2 gelten entspre-
chend.“

3. § 20 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 erhält folgende Fassung:

„(1) 1Die Altersentschädigung beträgt für jedes Jahr
der Mandatszeit 2,5 vom Hundert der Grundentschädi-
gung nach § 6, die zur Zeit der Auszahlung der Alters-
entschädigung gewährt wird, insgesamt jedoch höchs-
tens 71,75 vom Hundert der Grundentschädigung nach
§ 6. 2Ein Rest von mehr als 182 Tagen gilt als ein Jahr.“

b) In Absatz 2 wird die Zahl „3,34833“ durch die
Zahl „2,5“ ersetzt.

c) Absatz 4 Satz 2 wird gestrichen.

d) Absatz 5 wird wie folgt geändert:

aa) Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2Hat der Berechtigte neben den Einnahmen nach
Satz 1 Versorgungsbezüge aus einem solchen
Rechtsverhältnis, so sind diese den Einnahmen
nach Satz 1 hinzuzurechnen.“

bb) Satz 3 wird gestrichen.

cc) Die bisherigen Sätze 4 und 5 werden Sätze 3 und 4.

dd) Satz 6 wird gestrichen.

ee) Der bisherige Satz 7 wird Satz 5.

5. § 21 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert:

aa) Satz 1 erhält folgende Fassung:

„1Ein früherer Abgeordneter, der keinen Anspruch
auf Altersentschädigung nach § 18 hat, erhält auf
Antrag eine Versorgungsabfindung.“

bb) In Satz 2 werden die Worte „zuzüglich 20 vom
Hundert“ gestrichen. 

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung:

„(2) Ein früherer Abgeordneter kann anstelle der Ver-
sorgungsabfindung auch beantragen, für die Dauer der
Mitgliedschaft im Landtag nach Maßgabe des § 23
Abs. 2, 4 und 8 des Abgeordnetengesetzes des Bundes
in der gesetzlichen Rentenversicherung nachversichert
zu werden.“

6. § 23 Abs. 3 Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2§ 20 Abs. 5 gilt entsprechend mit der Maßgabe, dass bei
der Anwendung des Satzes 1 dieser Vorschrift anstelle der
Grundentschädigung

1. für Witwen ein Betrag von 80 vom Hundert,

2. für Halbwaisen ein Betrag von 16 vom Hundert und

3. für Vollwaisen ein Betrag von 27 vom Hundert 

der Grundentschädigung anzusetzen ist.“

Anpassung nach dem 
31. Dezember 2004

Anpassungsfaktor

1. 0,99458

2. 0,98917

3. 0,98375

4. 0,97833

5. 0,97292

6. 0,96750

7. 0,96208
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Artikel 4

Übergangsbestimmungen zu den Artikeln 2 und 3 
(Änderung des Niedersächsischen Abgeordnetengesetzes)

(1) Für frühere Abgeordnete, die spätestens am Ende der
15. Wahlperiode aus dem Landtag ausgeschieden sind, gilt
das Gesetz in der Fassung des Artikels 2 dieses Gesetzes fort.

(2) 1Frühere Abgeordnete und ihre Hinterbliebenen erhalten
für die Mandatszeiten bis zum Ablauf der 15. Wahlperiode Ver-
sorgung nach den bis zu diesem Zeitpunkt geltenden Vor-
schriften. 2Umfassen diese Mandatszeiten weniger als acht
Jahre, so beträgt die Altersentschädigung für jedes Jahr ein
Achtel von 23,91667 vom Hundert der Grundentschädigung
nach § 6, sofern insgesamt eine Mandatszeit von mindestens
acht Jahren erreicht wird. 3Die nach den Sätzen 1 und 2 zu ge-
währende Versorgung erhöht sich um die für die Mandatszei-
ten nach Beginn der 16. Wahlperiode zu gewährende
Versorgung bis zu einem Höchstbetrag von 71,75 vom Hun-
dert der Grundentschädigung nach § 6.

Artikel 5

Änderung des Ministergesetzes

Das Ministergesetz in der Fassung vom 3. April 1979 (Nds.
GVBl. S. 105), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes
vom 31. Oktober 2003 (Nds. GVBl. S. 372), wird wie folgt
geändert:

1. § 13 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 wird das Wort „zwei“ durch das Wort „drei“
ersetzt.

b) Absatz 2 Satz 1 erhält folgende Fassung:

„1Das Ruhegehalt beträgt nach einer Amtszeit von

1. drei Jahren 19,13 vom Hundert,

2. vier Jahren 23,44 vom Hundert,

3. fünf Jahren 27,74 vom Hundert 

des Amtsgehalts.“

c) Absatz 3 erhält folgende Fassung:

„(3) 1Der Anspruch auf Ruhegehalt ruht bei einer
Amtszeit von bis zu acht Jahren bis zum Beginn des
Monats, in dem das ehemalige Mitglied der Landes-
regierung das 60. Lebensjahr vollendet hat. 2Mit jedem
über acht Jahre hinausgehenden Amtsjahr endet die
Ruhenszeit ein Jahr früher, jedoch nicht vor Beginn des
Monats, in dem das ehemalige Mitglied der Landesre-
gierung das 55. Lebensjahr vollendet.“

d) Absatz 5 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 wird das Wort „neunundzwanzig“ durch
die Zahl „27,74“ ersetzt.

bb) In Satz 2 werden die Worte „Das Landesministeri-
um“ durch die Worte „Die Landesregierung“ er-
setzt.

2. § 20 wird wie folgt geändert:

a) Der bisherige Wortlaut wird Absatz 1; darin erhält Satz 1
folgende Fassung: 

„1Für Versorgungsfälle, in denen die Voraussetzungen
des § 13 Abs. 1 vor dem 1. Januar 2005 eingetreten
sind, gilt § 13 Abs. 2 Sätze 1 und 2 und Abs. 3 in der
bis zum 31. Dezember 2002 geltenden Fassung.“

b) Es wird der folgende Absatz 2 angefügt:

„(2) 1Für die am 1. Januar 2005 im Amt befindlichen
Mitglieder der Landesregierung und deren Hinter-
bliebene bleiben die bis dahin nach diesem Gesetz
erworbenen Versorgungsansprüche gewahrt. 2Wird ein
ehemaliges Mitglied der Landesregierung nach dem
31. Dezember 2004 erneut Mitglied der Landesregie-
rung, bleibt der nach Absatz 1 dem früheren Ruhe-
gehalt zugrunde gelegte Vom-Hundert-Satz gewahrt,
wenn der Vom-Hundert-Satz für das neue Ruhegehalt
hinter dem Vom-Hundert-Satz für das frühere Ruhe-
gehalt zurück bleibt.“

Artikel 6

Neubekanntmachung

(1) Der Präsident des Landtages wird ermächtigt, das Nie-
dersächsische Abgeordnetengesetz in der Fassung des Arti-
kels 3 dieses Gesetzes mit neuem Datum bekannt zu machen
und dabei Unstimmigkeiten des Wortlauts zu beseitigen.

(2) Die Staatskanzlei wird ermächtigt, das Ministergesetz in
der nunmehr geltenden Fassung mit neuem Datum bekannt
zu machen und dabei Unstimmigkeiten des Wortlauts zu
beseitigen.

Artikel 7

In-Kraft-Treten

(1) Artikel 1 tritt am Tag nach seiner Verkündung in Kraft.

(2) Die Artikel 2, 4, 5 und 6 treten am 1. Januar 2005 in Kraft. 

(3) Artikel 3 tritt mit Beginn der 16. Wahlperiode in Kraft.

Hannover, den 16. Dezember 2004

Der Präsident des Niedersächsischen Landtages

Jürgen  G a n s ä u e r

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Der Niedersächsische Ministerpräsident

Christian  W u l f f
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G e s e t z
zur Änderung des Niedersächsischen 

Verwaltungsverfahrensgesetzes und anderer Gesetze

Vom 16. Dezember 2004

Der Niedersächsische Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen:

Artikel 1

Änderung des 
Niedersächsischen Verwaltungsverfahrensgesetzes

Das Niedersächsische Verwaltungsverfahrensgesetz vom
3. Dezember 1976 (Nds. GVBl. S. 311), zuletzt geändert durch
Artikel 4 des Gesetzes vom 28. November 1997 (Nds. GVBl.
S. 489), wird wie folgt geändert:

1. § 1 wird wie folgt geändert:

a) Der bisherige Absatz 1 Satz 1 wird einziger Satz und
wie folgt geändert: 

aa) Die Worte „vom 25. Mai 1976 (Bundesgesetzbl. I
S. 1253), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Geset-
zes vom 12. September 1996 (BGBl. I S. 1354),“
werden durch die Worte „in der Fassung vom
23. Januar 2003 (BGBl. I S. 102)“ ersetzt.

bb) Nach der Zahl „94“ werden das Komma und die
Angabe „§ 95 Abs. 2“ gestrichen.

cc) Die Angabe „§§ 97 bis 103“ wird durch die Angabe
„§§ 100 bis 101“ ersetzt.

b) Der bisherige Absatz 1 Satz 2 wird neuer Absatz 2.

c) Der bisherige Absatz 2 wird gestrichen.

2. § 2 Abs. 3 wird wie folgt geändert:

a) In den Nummern 2 und 3 wird jeweils die Angabe „§§ 4
bis 13“ durch die Angabe „§§ 3 a bis 13“ ersetzt.

b) Nummer 4 erhält folgende Fassung:

„4. der Hochschulen und des zuständigen Ministeriums
bei der Besetzung von Stellen für wissenschaft-
liches und künstlerisches Personal einschließlich
Berufungsverfahren bezieht sich das Akteneinsichts-
recht (§ 29 des Verwaltungsverfahrensgesetzes)
nicht auf die Gutachten von Professorinnen und
Professoren und anderen Sachverständigen, die
über die fachliche Eignung der von der Hochschu-
le vorgeschlagenen oder eingestellten Bewerberin-
nen und Bewerber abgegeben werden, und nicht
auf Aktenteile, in denen der Inhalt solcher Gutach-
ten ganz oder teilweise wiedergegeben wird.“

Artikel 2

Änderung der Niedersächsischen Gemeindeordnung

Die Niedersächsische Gemeindeordnung in der Fassung
vom 22. August 1996 (Nds. GVBl. S. 382), zuletzt geändert
durch Artikel 6 des Gesetzes vom 5. November 2004 (Nds.
GVBl. S. 394), wird wie folgt geändert:

1. In § 22 a Abs. 2 Satz 1 wird der Punkt am Ende durch ein
Semikolon ersetzt und der folgende Halbsatz angefügt:

„die elektronische Form ist ausgeschlossen.“

2. § 22 b Abs. 4 wird wie folgt geändert:

a) Satz 2 wird durch die folgenden neuen Sätze 2 und 3
ersetzt:

„2Das Bürgerbegehren muss schriftlich eingereicht wer-
den; die elektronische Form ist ausgeschlossen. 3Das
Bürgerbegehren muss eine Begründung sowie einen
nach den gesetzlichen Bestimmungen durchführbaren
Vorschlag zur Deckung der mit der Ausführung der

Entscheidung verbundenen Kosten oder Einnahmeaus-
fälle enthalten.“

b) Der bisherige Satz 3 wird Satz 4.

3. § 41 Abs. 1 Satz 1 wird wie folgt geändert:

a) In Halbsatz 1 werden die Worte „schriftlich unter Mit-
teilung der Tagesordnung“ durch die Worte „unter Mit-
teilung der Tagesordnung schriftlich oder durch ein
elektronisches Dokument“ ersetzt.

b) In Halbsatz 2 wird das Wort „schriftlichen“ gestrichen.

4. § 63 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 2 werden nach dem Wort „wurden“ die Worte
„oder von ihr oder ihm in elektronischer Form mit der
dauerhaft überprüfbaren qualifizierten elektronischen
Signatur versehen sind“ eingefügt.

b) In Absatz 3 Satz 2 werden nach dem Wort „Schrift-
form“ die Worte „oder müssen in elektronischer Form
mit einer dauerhaft überprüfbaren qualifizierten elek-
tronischen Signatur versehen sein“ eingefügt.

Artikel 3

Änderung der Niedersächsischen Landkreisordnung

Die Niedersächsische Landkreisordnung in der Fassung
vom 22. August 1996 (Nds. GVBl. S. 365), zuletzt geändert
durch Artikel 7 des Gesetzes vom 5. November 2004 (Nds.
GVBl. S. 394), wird wie folgt geändert:

1. In § 17 a Abs. 2 Satz 1 wird der Punkt am Ende durch ein
Semikolon ersetzt und der folgende Halbsatz angefügt:

„die elektronische Form ist ausgeschlossen.“

2. § 17 b Abs. 4 wird wie folgt geändert:

a) Satz 2 wird durch die folgenden neuen Sätze 2 und 3
ersetzt:

„2Das Bürgerbegehren muss schriftlich eingereicht wer-
den; die elektronische Form ist ausgeschlossen. 3Das
Bürgerbegehren muss eine Begründung sowie einen
nach den gesetzlichen Bestimmungen durchführbaren
Vorschlag zur Deckung der mit der Ausführung der
Entscheidung verbundenen Kosten oder Einnahmeaus-
fälle enthalten.“

b) Der bisherige Satz 3 wird Satz 4.

3. § 38 Abs. 1 Satz 1 wird wie folgt geändert:

a) In Halbsatz 1 werden die Worte „schriftlich unter Mit-
teilung der Tagesordnung“ durch die Worte „unter Mit-
teilung der Tagesordnung schriftlich oder durch ein
elektronisches Dokument“ ersetzt. 

b) In Halbsatz 2 wird das Wort „schriftlichen“ gestrichen.

4. § 58 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 2 werden nach dem Wort „wurden“ die Worte
„oder von ihr oder ihm in elektronischer Form mit der
dauerhaft überprüfbaren qualifizierten elektronischen
Signatur versehen sind“ eingefügt.

b) In Absatz 3 Satz 2 werden nach dem Wort „Schrift-
form“ die Worte „oder müssen in elektronischer Form
mit einer dauerhaft überprüfbaren qualifizierten elek-
tronischen Signatur versehen sein“ eingefügt.
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Artikel 4

Änderung des Gesetzes über die Region Hannover

Das Gesetz über die Region Hannover vom 5. Juni 2001
(Nds. GVBl. S. 348), zuletzt geändert durch Artikel 6 des
Gesetzes vom 16. Dezember 2004 (Nds. GVBl. S. 616), wird
wie folgt geändert:

1. In § 23 Abs. 2 Satz 1 wird der Punkt am Ende durch ein
Semikolon ersetzt und der folgende Halbsatz angefügt:

„die elektronische Form ist ausgeschlossen.“

2. § 24 Abs. 4 wird wie folgt geändert:

a) Satz 2 wird durch die folgenden neuen Sätze 2 und 3
ersetzt:

„2Das Bürgerbegehren muss schriftlich eingereicht wer-
den; die elektronische Form ist ausgeschlossen. 3Das
Bürgerbegehren muss eine Begründung sowie einen
nach den gesetzlichen Bestimmungen durchführbaren
Vorschlag zur Deckung der mit der Ausführung der
Entscheidung verbundenen Kosten oder Einnahmeaus-
fälle enthalten.“

b) Der bisherige Satz 3 wird Satz 4.

3. § 48 Abs. 1 Satz 1 wird wie folgt geändert:

a) In Halbsatz 1 werden die Worte „schriftlich unter Mit-
teilung der Tagesordnung“ durch die Worte „unter Mit-
teilung der Tagesordnung schriftlich oder durch ein
elektronisches Dokument“ ersetzt. 

b) In Halbsatz 2 wird das Wort „schriftlichen“ gestrichen.

4. § 72 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 2 werden nach dem Wort „wurden“ die Wor-
te „oder von ihr oder ihm in elektronischer Form mit
der dauerhaft überprüfbaren qualifizierten elektroni-
schen Signatur versehen sind“ eingefügt.

b) In Absatz 3 Satz 2 werden nach dem Wort „Schrift-
form“ die Worte „oder müssen in elektronischer Form
mit einer dauerhaft überprüfbaren qualifizierten elek-
tronischen Signatur versehen sein“ eingefügt.

Artikel 5

Änderung des Niedersächsischen Gesetzes 
über die kommunale Zusammenarbeit

In § 15 Abs. 2 Satz 3 des Niedersächsischen Gesetzes über
die kommunale Zusammenarbeit vom 19. Februar 2004 (Nds.
GVBl. S. 63), geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom
5. November 2004 (Nds. GVBl. S. 394), werden nach dem
Wort „wurden“ die Worte „oder von ihr oder ihm in elektroni-
scher Form mit der dauerhaft überprüfbaren qualifizierten
elektronischen Signatur versehen sind“ eingefügt.

Artikel 6

Änderung des 
Niedersächsischen Sicherheitsüberprüfungsgesetzes

§ 5 Abs. 2 des Niedersächsischen Sicherheitsüberprüfungs-
gesetzes in der Fassung vom 30. März 2004 (Nds. GVBl. S. 128)
wird wie folgt geändert:

1. Es wird der folgende neue Satz 3 eingefügt:

„3Die Einwilligung bedarf der Schriftform; sie kann nicht
in elektronischer Form erteilt werden.“

2. Der bisherige Satz 3 wird Satz 4. 

Artikel 7

Änderung des Niedersächsischen Beamtengesetzes

Das Niedersächsische Beamtengesetz in der Fassung vom
19. Februar 2001 (Nds. GVBl. S. 33), zuletzt geändert durch
Artikel 4 des Gesetzes vom 5. November 2004 (Nds. GVBl.
S. 394), wird wie folgt geändert:

1. Dem § 7 Abs. 2 wird der folgende Satz 3 angefügt:

„3Die Aushändigung der Urkunde darf nicht durch Über-
mittlung eines elektronischen Dokuments ersetzt werden.“

2. In § 18 Abs. 1 Satz 2 wird der Punkt am Ende durch ein
Semikolon ersetzt und der folgende Halbsatz angefügt:

„die elektronische Form ist ausgeschlossen.“

3. § 38 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 Satz 2 wird der Punkt am Ende durch ein
Semikolon ersetzt und der folgende Halbsatz angefügt:

„die elektronische Form ist ausgeschlossen.“

b) Absatz 3 wird wie folgt geändert: 

aa) Der bisherige Wortlaut wird Satz 1.

bb) Es wird der folgende Satz 2 angefügt:

„2Eine Bekanntgabe in elektronischer Form ersetzt
die schriftliche Form nicht.“

4. In § 41 Abs. 2 wird der Punkt am Ende durch ein Semiko-
lon ersetzt und der folgende Halbsatz angefügt:

„die elektronische Form ist ausgeschlossen.“

5. In § 60 Abs. 1 Satz 3 Halbsatz 1 werden nach dem Wort
„schriftlich“ ein Komma und die Worte „aber nicht in elek-
tronischer Form“ eingefügt.

Artikel 8

Änderung des Niedersächsischen Statistikgesetzes

Das Niedersächsische Statistikgesetz vom 27. Juni 1988
(Nds. GVBl. S. 113), geändert durch Artikel 6 des Gesetzes
vom 20. November 2001 (Nds. GVBl. S. 701), wird wie folgt
geändert:

1. § 1 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 Nr. 1 wird die Angabe „(Bundesgesetzbl. I
S. 462)“ durch die Worte „(BGBl. I S. 462, 565), zuletzt
geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. August
2002 (BGBl. I S. 3322),“ ersetzt.

b) In Absatz 3 Satz 1 werden die Worte „Das Landesminis-
terium“ durch die Worte „Die Landesregierung“ ersetzt.

2. § 6 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 3 erhält folgende Fassung:

„(3) 1Die Antwort ist wahrheitsgemäß, vollständig
und fristgerecht zu erteilen. 2Die Erhebungsstelle kann
bestimmen, dass die Antworten schriftlich zu erteilen
oder Erhebungsvordrucke zu verwenden sind. 3Haben
die Auskunftspflichtigen Erhebungsvordrucke zu ver-
wenden, so ist die Antwort erteilt, wenn die Vordrucke
ordnungsgemäß ausgefüllt

1. bei Übermittlung in schriftlicher Form der Erhe-
bungsstelle zugegangen oder
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2. bei Übermittlung in elektronischer Form von der
für den Empfang bestimmten Einrichtung in für die
Erhebungsstelle bearbeitbarer Weise aufgezeichnet
worden sind. 

4Die Auskunftspflichtigen haben, soweit in einer Rechts-
vorschrift nichts anderes bestimmt ist, die Kosten der
Übermittlung zu tragen.“

b) Absatz 4 wird gestrichen. 

c) Der bisherige Absatz 5 wird Absatz 4 und erhält folgende
Fassung: 

„(4) Werden Erhebungsbeauftragte eingesetzt, so sind
in den Fällen des Absatzes 3 Satz 3 die ausgefüllten
Erhebungsvordrucke 

1. den Erhebungsbeauftragten auszuhändigen oder im
verschlossenen Umschlag zu übergeben oder bei
der Erhebungsstelle abzugeben oder dorthin zu über-
senden oder

2. der Erhebungsstelle gemäß Absatz 3 Satz 3 Nr. 2
elektronisch zu übermitteln.“

d) Der bisherige Absatz 6 wird Absatz 5. 

3. § 8 Abs. 1 wird wie folgt geändert:

a) In Nummer 1 werden die Worte „der Befragte“ durch
die Worte „die Befragten“ und das Wort „hat“ durch das
Wort „haben“ ersetzt.

b) In Nummer 2 werden die Worte „dem Befragten oder
Betroffenen“ durch die Worte „den Befragten oder den
Betroffenen“ ersetzt.

4. In § 11 werden im einleitenden Satzteil nach dem Wort
„schriftlich“ die Worte „oder durch elektronische Über-
mittlung“ eingefügt. 

5. In § 13 Abs. 1 werden nach dem Wort „vollständig“ ein
Komma und die Worte „nicht in der geforderten Form“
eingefügt.

Artikel 9

Änderung des Ministergesetzes

§ 3 Satz 3 des Ministergesetzes in der Fassung vom 3. April
1979 (Nds. GVBl. S. 105), zuletzt geändert durch Artikel 5 des
Gesetzes vom 16. Dezember 2004 (Nds. GVBl. S. 626), erhält
folgende Fassung:

„3Die Aushändigung der Urkunden nach den Sätzen 1 und 2
darf nicht durch Übermittlung eines elektronischen Doku-
ments ersetzt werden; im Fall des Satzes 2 darf sie durch die
amtliche Veröffentlichung der Urkunde ersetzt werden.“ 

Artikel 10

Änderung des Kammergesetzes für die Heilberufe

Das Kammergesetz für die Heilberufe in der Fassung vom
8. Dezember 2000 (Nds. GVBl. S. 301), zuletzt geändert durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 5. November 2004 (Nds. GVBl.
S. 404), wird wie folgt geändert:

1. In § 12 Abs. 3 Satz 7 werden nach dem Wort „schriftlich“
die Worte „oder in elektronischer Form mit der dauerhaft
überprüfbaren qualifizierten elektronischen Signatur“ ein-
gefügt.

2. In § 31 Abs. 2 werden nach dem Wort „schriftlich“ die
Worte „oder in elektronischer Form mit der dauerhaft
überprüfbaren qualifizierten elektronischen Signatur“ ein-
gefügt.

Artikel 11

Änderung des Niedersächsischen Datenschutzgesetzes

Das Niedersächsische Datenschutzgesetz in der Fassung
vom 29. Januar 2002 (Nds. GVBl. S. 22) wird wie folgt geän-
dert: 

1. § 2 Abs. 3 Satz 2 erhält folgende Fassung: 

„2Für diese finden im Übrigen die für nicht öffentliche
Stellen geltenden Vorschriften des Bundesdatenschutz-
gesetzes in der Fassung vom 14. Januar 2003 (BGBl. I S. 66)
Anwendung.“

2. Nach § 25 wird der folgende § 25 a eingefügt:

„§ 25 a

Beobachtung durch Bildübertragung

(1) Die Beobachtung öffentlich zugänglicher Räume
durch Bildübertragung (Videoüberwachung) ist nur zuläs-
sig, soweit sie 

1. zum Schutz von Personen, die der beobachtenden Stel-
le angehören oder diese aufsuchen, oder 

2. zum Schutz von Sachen, die zu der beobachtenden
Stelle oder zu den Personen nach Nummer 1 gehören,

erforderlich ist und keine Anhaltspunkte bestehen, dass
schutzwürdige Interessen der von der Beobachtung betrof-
fenen Personen überwiegen. 

(2) 1Die Verarbeitung von nach Absatz 1 erhobenen
Daten ist zulässig, wenn sie zum Erreichen des verfolgten
Zwecks erforderlich ist und keine Anhaltspunkte be-
stehen, dass schutzwürdige Interessen der Betroffenen
überwiegen. 2Für einen anderen Zweck dürfen sie nur ver-
arbeitet werden, soweit dies zur Abwehr von Gefahren für
die öffentliche Sicherheit oder zur Verfolgung von Straf-
taten erforderlich ist oder die Betroffenen ausdrücklich
eingewilligt haben. 

(3) Die Möglichkeiten der Beobachtung und der Auf-
zeichnung sowie die verarbeitende Stelle sind durch geeig-
nete Maßnahmen erkennbar zu machen. 

(4) 1Werden durch Videoüberwachung erhobene Daten
einer bestimmten Person zugeordnet und verarbeitet, so
ist diese über die jeweilige Verarbeitung zu unterrichten.
2Von einer Unterrichtung kann abgesehen werden, 

1. solange das öffentliche Interesse an einer Strafverfol-
gung das Unterrichtungsrecht der betroffenen Person
erheblich überwiegt oder 

2. wenn die Unterrichtung im Einzelfall einen unverhält-
nismäßigen Aufwand erfordert.

(5) Die Daten sind unverzüglich zu löschen, wenn sie
zur Erreichung des Zwecks nicht mehr erforderlich sind
oder schutzwürdige Interessen der Betroffenen einer wei-
teren Speicherung entgegenstehen. 

(6) Dem Einsatz der Videoüberwachung muss stets eine
Prüfung nach §  7 Abs. 3 vorausgehen.“

Artikel 12

Neubekanntmachung

Das für die Heilberufe zuständige Fachministerium wird er-
mächtigt, die in Artikel 10 dieses Gesetzes und in Artikel 3
des Gesetzes vom 5. November 2004 (Nds. GVBl. S. 404) ent-
haltenen Änderungen des Kammergesetzes für die Heilberufe
in die Neubekanntmachung einzubeziehen, zu der das Fach-
ministerium durch Artikel 2 des Gesetzes vom 11. Dezember
2003 (Nds. GVBl. S. 419) ermächtigt worden ist.
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Artikel 13

In-Kraft-Treten

Dieses Gesetz tritt am Tag nach seiner Verkündung in Kraft.

Hannover, den 16. Dezember 2004

Der Präsident des Niedersächsischen Landtages

Jürgen  G a n s ä u e r

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Der Niedersächsische Ministerpräsident

Christian  W u l f f
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G e s e t z
zur Neuregelung der überörtlichen Kommunalprüfung

Vom 16. Dezember 2004

Der Niedersächsische Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen:

Artikel 1

Niedersächsisches Gesetz 
über die überörtliche Kommunalprüfung

(Niedersächsisches Kommunalprüfungsgesetz — NKPG —)

§ 1

Kommunalprüfungsanstalt

(1) Es wird eine Kommunalprüfungsanstalt als rechtsfähige
Anstalt des öffentlichen Rechts mit Sitz in Braunschweig
errichtet.

(2) Die Kommunalprüfungsanstalt regelt ihre Angelegen-
heiten im Rahmen der Gesetze durch Satzung.

(3) Die Kommunalprüfungsanstalt besitzt Dienstherrnfähig-
keit.

§ 2

Prüfungsaufgaben, Beratungsaufgaben

(1) 1Der Kommunalprüfungsanstalt obliegt, sofern gesetz-
lich nichts anderes bestimmt ist, die überörtliche Prüfung der
zu prüfenden Einrichtungen. 2Zu prüfende Einrichtungen
sind die Gemeinden, Samtgemeinden, Landkreise, kommuna-
len Anstalten, gemeinsamen kommunalen Anstalten und
Zweckverbände. 3Zu prüfende Einrichtungen im Sinne des
Satzes 1 sind auch die kommunalen Unternehmen in einer
Rechtsform des privaten Rechts, soweit der Kommunalprü-
fungsanstalt im Gesellschaftsvertrag oder in der Unterneh-
menssatzung ein Recht zur überörtlichen Prüfung eingeräumt
worden ist; § 4 Abs. 2 Sätze 2 bis 5 und Abs. 3 findet in die-
sem Fall keine Anwendung.

(2) 1Die überörtliche Prüfung hat festzustellen, ob das Haus-
halts-, Kassen- und Rechnungswesen der zu prüfenden Ein-
richtungen rechtmäßig und wirtschaftlich geführt wird und
das Kassenwesen zuverlässig eingerichtet ist. 2Die Kommunal-
prüfungsanstalt soll die Haushaltswirtschaft der zu prüfenden
Einrichtungen durch Prüfung und Beratung in selbstverwal-
tungsgerechter Weise fördern, insbesondere Verbesserungs-
vorschläge unterbreiten und Vergleichsmöglichkeiten nutzen.

(3) Unabhängig von einer überörtlichen Prüfung kann die
Kommunalprüfungsanstalt die zu prüfenden Einrichtungen
auf deren Antrag in Fragen der Wirtschaftlichkeit und Organi-
sation beraten.

(4) Die Kommunalprüfungsanstalt ist fachlich unabhängig
und insoweit an Weisungen nicht gebunden.

(5) 1Die oberste Kommunalaufsichtsbehörde kann die Kom-
munalprüfungsanstalt in Einzelfällen mit der Durchführung
von überörtlichen Prüfungen beauftragen. 2§ 3 Abs. 1 findet in
diesem Fall keine Anwendung; abweichend von § 4 Abs. 2
Satz 1 ist der Prüfungsbericht anstelle der Kommunalauf-
sichtsbehörde der obersten Kommunalaufsichtsbehörde zu
übersenden.

§ 3

Prüfungsverfahren

(1) 1Die Kommunalprüfungsanstalt bestimmt Zeitpunkt, Art
und Umfang der Prüfung. 2Sie soll die Prüfung mehrerer zu
prüfender Einrichtungen zusammenfassen und so ausrichten,
dass die Ergebnisse vergleichbar sind. 3Dabei soll die Prüfung
auf Schwerpunkte beschränkt werden.

(2) 1Die zu prüfende Einrichtung hat die Kommunalprü-
fungsanstalt bei der Prüfung zu unterstützen. 2Sie hat insbe-
sondere alle Auskünfte zu erteilen, Einsicht in Belege, Akten
und Urkunden zu gewähren sowie örtliche Erhebungen zu er-
möglichen. 

(3) Zur Erfüllung einzelner Aufgaben kann sich die Kom-
munalprüfungsanstalt der Hilfe Dritter bedienen.

(4) 1Lässt die zu prüfende Einrichtung Arbeitsvorgänge, die
der Prüfung durch die Kommunalprüfungsanstalt unterlie-
gen, durch Dritte wahrnehmen, so kann die Kommunalprü-
fungsanstalt bei diesen Erhebungen durchführen. 2Absatz 2
gilt entsprechend.

§ 4

Prüfungsergebnis

(1) 1Über jede Prüfung ist ein Prüfungsbericht zu erstellen,
aus dem Art und Umfang der Prüfungshandlungen und das
Prüfungsergebnis ersichtlich sein sollen. 2Der Bericht soll
Empfehlungen zur Änderung der künftigen Haushaltswirt-
schaft geben, soweit die allgemeine Finanzkraft und der Stand
der Schulden dazu Anlass bieten. 3Für Ergebnisse von nicht
wesentlicher Bedeutung sind mündliche Hinweise ausrei-
chend.

(2) 1Der Prüfungsbericht ist der geprüften Einrichtung und
der Kommunalaufsichtsbehörde zu übermitteln und auf
Wunsch zu erläutern. 2Bei kommunalen Körperschaften ist
der wesentliche Inhalt des Prüfungsberichts dem Rat, dem
Samtgemeinderat oder dem Kreistag, bei kommunalen Anstal-
ten und gemeinsamen kommunalen Anstalten dem Verwal-
tungsrat und bei Zweckverbänden der Verbandsversammlung
bekannt zu geben. 3Jedem Mitglied des Organs ist auf Verlan-
gen Einsicht in den vollständigen Prüfungsbericht zu gewäh-
ren. 4Der Prüfungsbericht ist nach seiner Bekanntgabe nach
Satz 2 an sieben Werktagen öffentlich auszulegen, soweit
schutzwürdige Interessen Dritter nicht entgegenstehen. 5Die
Auslegung ist ortsüblich bekannt zu machen.

(3) 1Die geprüfte Einrichtung hat zu dem Ergebnis der Prü-
fung gegenüber der Kommunalprüfungsanstalt und der Kom-
munalaufsichtsbehörde innerhalb von sechs Monaten nach
der Übermittlung Stellung zu nehmen. 2Dabei ist darauf ein-
zugehen, ob und wie den Prüfungsergebnissen Rechnung
getragen wird.

§ 5

Organe

Die Organe der Kommunalprüfungsanstalt sind der Verwal-
tungsrat und die Präsidentin oder der Präsident.

§ 6

Verwaltungsrat

(1) 1Der Verwaltungsrat besteht aus acht Mitgliedern. 2Für
jedes Mitglied ist ein stellvertretendes Mitglied zu benennen.
3Die oberste Kommunalaufsichtsbehörde bestimmt zwei Mit-
glieder. 4Der Niedersächsische Städte- und Gemeindebund,
der Niedersächsische Städtetag und der Niedersächsische
Landkreistag bestimmen jeweils zwei Mitglieder für die Dauer
von fünf Jahren. 5Die kommunalen Spitzenverbände können
als Mitglieder nur Personen bestimmen, die ihren Organen
angehören. 6Scheidet ein Mitglied oder stellvertretendes Mit-
glied aus einem Organ des kommunalen Spitzenverbandes
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aus, so kann es durch den Verband abberufen werden. 7Die
Mitglieder des Verwaltungsrats erhalten von der Kommunal-
prüfungsanstalt keine Vergütung.

(2) 1Auf den Verwaltungsrat finden § 41 Abs. 1 bis 3 und
die §§ 43, 44, 46 bis 50 der Niedersächsischen Gemeindeord-
nung entsprechende Anwendung, soweit durch Satzung
nichts anderes geregelt ist. 2Die oder der Vorsitzende des Ver-
waltungsrats entspricht der Bürgermeisterin oder dem Bürger-
meister.

(3) 1Zu der ersten Sitzung beruft die oberste Kommunalauf-
sichtsbehörde den Verwaltungsrat ein. 2Gleiches gilt, wenn
keine Vorsitzende oder kein Vorsitzender gewählt ist.

§ 7

Aufgaben des Verwaltungsrats

(1) Der Verwaltungsrat beschließt über

1. die Satzungen der Kommunalprüfungsanstalt,

2. die Feststellung der Jahresrechnung,

3. die Aufnahme von Krediten und

4. die Ausrichtung der Prüfungstätigkeit.

(2) Der Verwaltungsrat kann sich die Beschlussfassung über
Angelegenheiten vorbehalten, die für die Organisation, die
Wirtschaft oder das Vermögen der Kommunalprüfungsanstalt
von erheblicher Bedeutung sind.

§ 8

Präsidentin oder Präsident, 
Vizepräsidentin oder Vizepräsident

(1) 1Das Amt der Präsidentin oder des Präsidenten der Kom-
munalprüfungsanstalt wird im Beamtenverhältnis auf Zeit
übertragen. 2Die Amtszeit beträgt acht Jahre. 3Eine Verpflich-
tung der Präsidentin oder des Präsidenten nach dem Beamten-
recht, eine weitere Amtszeit zu übernehmen, besteht nur,
wenn sie oder er spätestens sechs Monate vor Ablauf der vo-
rangehenden Amtszeit wieder berufen wird und bei Ablauf
der Amtszeit das 60. Lebensjahr noch nicht vollendet hat.

(2) 1Das Amt der Vizepräsidentin oder des Vizepräsidenten
der Kommunalprüfungsanstalt wird im Beamtenverhältnis
auf Lebenszeit übertragen. 2Ihr oder ihm obliegt die ständige
allgemeine Vertretung der Präsidentin oder des Präsidenten. 

(3) Die Präsidentin oder der Präsident oder die Vizepräsi-
dentin oder der Vizepräsident muss die durch Prüfung
erworbene Befähigung zum höheren allgemeinen Verwal-
tungsdienst oder zum Richteramt besitzen.

(4) 1Die Stellen der Präsidentin oder des Präsidenten und
der Vizepräsidentin oder des Vizepräsidenten sind auszu-
schreiben. 2Von der Ausschreibung der Stelle der Präsidentin
oder des Präsidenten kann abgesehen werden, wenn beab-
sichtigt ist, die bisherige Stelleninhaberin oder den bisherigen
Stelleninhaber erneut zu benennen.

(5) Die Präsidentin oder der Präsident und die Vizepräsi-
dentin oder der Vizepräsident werden von der Landesregie-
rung im Benehmen mit dem Verwaltungsrat ernannt.

§ 9

Aufgaben der Präsidentin oder des Präsidenten

(1) 1Die Präsidentin oder der Präsident ist für die Wahrneh-
mung der Prüfungsaufgaben und für alle Angelegenheiten zu-
ständig, die nicht dem Verwaltungsrat übertragen sind oder

die sich der Verwaltungsrat nicht vorbehalten hat. 2Sie oder er
hat insbesondere

1. die Beschlüsse des Verwaltungsrats vorzubereiten,

2. die Beschlüsse des Verwaltungsrats auszuführen und die
vom Verwaltungsrat übertragenen Aufgaben zu erfüllen,

3. dem Verwaltungsrat die Jahresrechnung vorzulegen und

4. die Geschäfte der laufenden Verwaltung zu führen.

(2) 1Die Präsidentin oder der Präsident vertritt die Kommu-
nalprüfungsanstalt nach außen. 2In Angelegenheiten, die die
Präsidentin oder den Präsidenten persönlich betreffen, wird
die Kommunalprüfungsanstalt durch die Vorsitzende oder
den Vorsitzenden des Verwaltungsrats vertreten.

(3) Die Präsidentin oder der Präsident hat den Verwaltungs-
rat auf Verlangen über alle Angelegenheiten der Kommunal-
prüfungsanstalt unverzüglich zu unterrichten und Akten-
einsicht zu gewähren.

(4) Die Präsidentin oder der Präsident und die Vizepräsi-
dentin oder der Vizepräsident nehmen an den Sitzungen des
Verwaltungsrats beratend teil.

§ 10

Rechtsverhältnisse der Bediensteten

(1) 1Die Eingruppierung und die Vergütung der Angestell-
ten, Arbeiterinnen und Arbeiter der Kommunalprüfungsan-
stalt muss derjenigen der vergleichbaren Beschäftigten des
Landes entsprechen; die oberste Kommunalaufsichtsbehörde
kann Ausnahmen zulassen. 2Zur Vergütung im Sinne des Sat-
zes 1 gehören Geldleistungen und geldwerte Leistungen, die
die Beschäftigten unmittelbar oder mittelbar von der Kommu-
nalprüfungsanstalt erhalten, auch wenn sie über Einrichtun-
gen geleistet werden, zu denen die Beschäftigten einen
eigenen Beitrag leisten.

(2) 1Oberste Dienstbehörde und höherer Dienstvorgesetzter
der Präsidentin oder des Präsidenten sowie der Vizepräsiden-
tin oder des Vizepräsidenten ist die oberste Kommunalauf-
sichtsbehörde. 2Dienstvorgesetzter der Präsidentin oder des
Präsidenten ist der Verwaltungsrat, Dienstvorgesetzter der
Vizepräsidentin oder des Vizepräsidenten sowie oberste
Dienstbehörde, höherer Dienstvorgesetzter und Dienstvor-
gesetzter der weiteren Beamtinnen und Beamten ist die Präsi-
dentin oder der Präsident. 3§ 80 Abs. 3 der Niedersächsischen
Gemeindeordnung gilt entsprechend.

(3) 1Für die Einstellung, Beförderung und Entlassung von
Beamtinnen und Beamten des höheren Dienstes und ver-
gleichbaren Angestellten ist das Benehmen mit dem Verwal-
tungsrat herzustellen. 2Die beamten-, arbeits- und tarifrecht-
lichen Entscheidungen trifft im Übrigen die Präsidentin oder
der Präsident, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist.

§ 11

Versorgung und Beihilfen

Das Land erbringt namens und im Auftrag der Anstalt die
Versorgungsleistungen für die Beamtinnen und Beamten der
Anstalt und die Beihilfeleistungen für ihre Bediensteten.

§ 12

Haushaltswirtschaft

(1) 1Für die Haushaltswirtschaft der Kommunalprüfungs-
anstalt gelten die Vorschriften des Ersten Abschnitts des
Sechsten Teils der Niedersächsischen Gemeindeordnung mit
Ausnahme der Vorschriften über die Auslegung des Haus-
haltsplans und der Jahresrechnung sowie die Vorschriften des
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Gemeindehaushaltsrechts und des Gemeindekassenrechts
entsprechend. 2Der Haushalt ist in jedem Jahr auszugleichen.

(2) Die örtliche Prüfung der Kommunalprüfungsanstalt
wird durch Satzung geregelt.

§ 13

Entgelte

Für Leistungen nach § 2 Abs. 3 erhebt die Kommunalprü-
fungsanstalt privatrechtliche Entgelte, die mindestens kosten-
deckend sein müssen.

§ 14

Finanzierung

Das Land gewährt der Kommunalprüfungsanstalt einen
jährlichen Zuschuss in Höhe von 1,31 Millionen Euro.

§ 15

Aufsicht

(1) 1Die Kommunalprüfungsanstalt untersteht der Rechts-
aufsicht der obersten Kommunalaufsichtsbehörde. 2Für die
Durchführung der Aufsicht gelten die Bestimmungen des
Siebenten Teils der Niedersächsischen Gemeindeordnung
entsprechend.

(2) Die oberste Kommunalaufsichtsbehörde macht die Sat-
zungen der Kommunalprüfungsanstalt im Niedersächsischen
Ministerialblatt bekannt.

Artikel 2

Änderung der Niedersächsischen Gemeindeordnung

Die Niedersächsische Gemeindeordnung in der Fassung
vom 22. August 1996 (Nds. GVBl. S. 382), zuletzt geändert
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 16. Dezember 2004 (Nds.
GVBl. S. 634), wird wie folgt geändert:

1. Die §§ 121 bis 123 erhalten folgende Fassung:

„§ 121

Überörtliche Prüfung

1Die Gemeinden und kommunalen Anstalten unterlie-
gen der überörtlichen Prüfung nach Maßgabe des Nieder-
sächsischen Kommunalprüfungsgesetzes.

§ 122

Zentrale Prüfungseinrichtungen

Mit Zustimmung der Kommunalaufsichtsbehörde kön-
nen geeignete zentrale Einrichtungen Aufgaben der Rech-
nungsprüfung wahrnehmen.

§ 123

Jahresabschlussprüfung bei Eigenbetrieben

1Die Jahresabschlussprüfung eines Eigenbetriebes obliegt
dem für die Gemeinde zuständigen Rechnungsprüfungs-
amt. 2Es kann mit der Durchführung der Jahresabschluss-
prüfung eine Wirtschaftsprüferin, einen Wirtschaftsprüfer,
eine Wirtschaftsprüfungsgesellschaft oder andere Dritte
beauftragen oder zulassen, dass die Beauftragung im Ein-
vernehmen mit dem Rechnungsprüfungsamt unmittelbar
durch den Eigenbetrieb erfolgt. 3Die Kosten der Jahresab-
schlussprüfung trägt der Eigenbetrieb.“

2. In § 124 Abs. 1 Satz 1 werden nach dem Wort „vorge-
schrieben“ die Worte „und ein zuständiges Rechnungsprü-
fungsamt bestimmt“ eingefügt.

Artikel 3

Änderung der Niedersächsischen Landkreisordnung

Die Niedersächsische Landkreisordnung in der Fassung
vom 22. August 1996 (Nds. GVBl. S. 365), zuletzt geändert
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 16. Dezember 2004 (Nds.
GVBl. S. 634), wird wie folgt geändert:

1. § 65 Satz 1 Halbsatz 2 wird gestrichen.

2. § 67 Abs. 2 erhält folgende Fassung:

„(2) Die Rechnungsprüfungsämter haben für die Gemein-
den, die kein Rechnungsprüfungsamt eingerichtet haben,
gemäß § 120 Abs. 2 NGO die Rechnungen zu prüfen und
zur Vorbereitung der Rechnungsprüfung laufend die Kas-
senvorgänge und Belege zu überprüfen.“ 

Artikel 4

Änderung des Gesetzes über die Region Hannover

§ 78 Satz 1 Halbsatz 2 des Gesetzes über die Region Hanno-
ver vom 5. Juni 2001 (Nds. GVBl. S. 348), zuletzt geändert
durch Artikel 4 des Gesetzes vom 16. Dezember 2004 (Nds.
GVBl. S. 634), wird gestrichen.

Artikel 5

Änderung des Niedersächsischen Gesetzes 
über die kommunale Zusammenarbeit

Das Niedersächsische Gesetz über die kommunale Zusam-
menarbeit vom 19. Februar 2004 (Nds. GVBl. S. 63), zuletzt
geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 16. Dezember
2004 (Nds. GVBl. S. 634),  wird wie folgt geändert:

1. § 3 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 2 wird nach der Angabe „§ 121“ die Angabe
„Abs. 1 bis 4“ gestrichen.

b) In Absatz 3 Satz 3 Nr. 3 werden die Worte „§ 121 Abs. 5
in Verbindung mit Abs. 1 Satz 2, nach § 125 NGO oder
nach § 65 der Niedersächsischen Landkreisordnung
(NLO) in Verbindung mit den vorgenannten Vorschrif-
ten“ durch die Worte „den für die Gemeinde- oder
Kreiswirtschaft geltenden Vorschriften“ ersetzt. 

2. § 16 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 2 wird gestrichen.

b) Die bisherigen Absätze 3 und 4 werden Absätze 2 und 3.

Artikel 6

Änderung des Niedersächsischen Besoldungsgesetzes

Die Anlage 1 zum Niedersächsischen Besoldungsgesetz in
der Fassung vom 11. Februar 2004 (Nds. GVBl. S. 44), zuletzt
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 16. Dezember
2004 (Nds. GVBl. S. 616), wird wie folgt geändert:

1. In der Niedersächsischen Besoldungsordnung A wird in
der Besoldungsgruppe 15 das Amt „Vizepräsidentin oder
Vizepräsident der Kommunalprüfungsanstalt“ eingefügt.

2. In der Niedersächsischen Besoldungsordnung B wird in
der Besoldungsgruppe 2 das Amt „Präsidentin oder Präsi-
dent der Kommunalprüfungsanstalt“ eingefügt.
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Artikel 7

In-Kraft-Treten, Übergangsvorschriften

(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 2005 in Kraft.

(2) 1Die überörtliche Prüfung der kreisangehörigen Gemein-
den, die nicht große selbständige Städte sind, sowie der
sonstigen zu prüfenden Einrichtungen, die bisher der überört-
lichen Prüfung der Landkreise unterlagen, obliegt bis zum
31. Dezember 2007 dem Rechnungsprüfungsamt des Land-
kreises. 2In der Übergangszeit bestimmt die Kommunalprü-
fungsanstalt die für die überörtliche Prüfung zuständige
Stelle, wenn von der Aufgabe mehrere Rechnungsprüfungs-
ämter berührt sind. 3§ 2 Abs. 2, 4 und 5 und die §§ 3 und 4 des
Niedersächsischen Kommunalprüfungsgesetzes sind entspre-
chend anzuwenden.

Hannover, den 16. Dezember 2004

Der Präsident des Niedersächsischen Landtages

Jürgen  G a n s ä u e r

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Der Niedersächsische Ministerpräsident

Christian  W u l f f
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G e s e t z
zur Änderung des Niedersächsischen Nahverkehrsgesetzes

Vom 16. Dezember 2004

Der Niedersächsische Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen:

Artikel 1

Das Niedersächsische Nahverkehrsgesetz vom 28. Juni
1995 (Nds. GVBl. S. 180), zuletzt geändert durch Artikel 7 des
Gesetzes vom 5. November 2004 (Nds. GVBl. S. 406), wird
wie folgt geändert:

1. § 3 erhält folgende Fassung:

„§ 3

Bedienungsangebot im Schienenpersonennahverkehr

(1) Grundlage für die Versorgung der Bevölkerung mit
Leistungen des öffentlichen Personennahverkehrs mit
Eisenbahnen (Schienenpersonennahverkehr) ist das Bedie-
nungsangebot nach dem Fahrplan 2001/2002, soweit diese
Leistungen nach den Berechnungsgrundlagen des Ersten
Gesetzes zur Änderung des Regionalisierungsgesetzes vom
26. Juni 2002 (BGBl. I S. 2264) als bedarfsgerecht gelten
(Grundangebot).

(2) Ein Aufgabenträger darf Änderungen gegenüber dem
Fahrplanangebot 2001/2002 nur im Einvernehmen mit
den Aufgabenträgern vornehmen, die für die betroffene
Linie im Übrigen verantwortlich sind.“

2. § 4 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 erhält folgende Fassung:

„(1) Träger des öffentlichen Personennahverkehrs sind 

1. für den gesamten öffentlichen Personennahverkehr

a) die Region Hannover in ihrem Gebiet und

b) der Zweckverband ,Großraum Braunschweig‘ in
seinem Verbandsbereich,

2. für den Schienenpersonennahverkehr im Übrigen
das Land und

3. für den übrigen öffentlichen Personennahverkehr
die Landkreise und kreisfreien Städte in ihrem
jeweiligen Gebiet.“

b) Absatz 2 wird gestrichen.

c) Die bisherigen Absätze 3 bis 6 werden Absätze 2 bis 5.

d) Im neuen Absatz 2 Satz 3 wird das Wort „Verbandsglie-
dern“ durch das Wort „Verbandsmitgliedern“ ersetzt. 

e) Im neuen Absatz 3 Satz 1 wird das Wort „Verbandsglie-
der“ durch das Wort „Verbandsmitglieder“ ersetzt. 

f) Im neuen Absatz 4 werden die Worte „vom 27. Dezem-
ber 1993 (BGBl. I S. 2378, 2395)“ gestrichen.

g) Absatz 7 wird gestrichen.

3. § 6 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert:

aa) Satz 1 erhält folgende Fassung:

„1Die Aufgabenträger nach § 4 Abs. 1 Nrn. 1 und 3
stellen für ihren jeweiligen Bereich, einschließlich
der Bereiche, für die sie die Aufgabenträgerschaft
nach § 4 Abs. 2 übertragen haben, jeweils für fünf
Jahre einen Nahverkehrsplan auf.“

bb) Satz 2 wird gestrichen.

cc) Die bisherigen Sätze 3 und 4 werden Sätze 2 und 3.

b) Absatz 4 erhält folgende Fassung: 

„(4) 1Der Nahverkehrsplan ist unter Mitwirkung der
vorhandenen Unternehmer aufzustellen. 2Soweit kreis-
angehörige Gemeinden oder Verbandsmitglieder gemäß
§ 4 Abs. 2 Aufgabenträger sind, ist ihr Einvernehmen
zu den ihr Aufgabengebiet betreffenden Inhalten des
Plans erforderlich. 3Benachbarte Aufgabenträger, kreis-
angehörige Gemeinden und Samtgemeinden, die Ver-
bandsmitglieder, die Straßenbaulastträger, die Verbände,
die die Interessen der Fahrgäste vertreten, sowie die
Niedersächsische Landesnahverkehrsgesellschaft mbH
sind zu beteiligen. 4Bei einer Fortschreibung gemäß
Absatz 1 Satz 3 ist nur die Mitwirkung oder Beteiligung
der davon Betroffenen erforderlich.“

c) In Absatz 6 Satz 2 wird die Angabe „Satz 3“ durch die
Angabe „Satz 2“ ersetzt.

4. § 7 erhält folgende Fassung: 

„§ 7

Finanzierung

(1) 1Die Finanzmittel, die das Land nach § 8 Abs. 1 des
Regionalisierungsgesetzes erhält, werden vom Land auf
die Aufgabenträger des Schienenpersonennahverkehrs
nach Maßgabe einer Verordnung des Fachministeriums
verteilt. 2Berechnungsgrößen der Verordnung sind das
Grundangebot nach § 3 Abs. 1, soweit es tatsächlich
bereitgestellt wird, und die für die Bestellung dieser Ver-
kehrsleistungen zu zahlenden Kilometerentgelte. 3Für Fi-
nanzmittel, die nicht anhand der Berechnungsgrößen des
Satzes 2 verteilt werden, ist in der Verordnung eine Vertei-
lung auf der Grundlage der über die Verkehrsleis-tungen
nach Satz 2 hinausgehenden Verkehre zum Zweck der
Stärkung der Nachfrage nach Verkehrsleistungen in struk-
turschwachen ländlichen Räumen und zur Förderung spe-
zifischer Verkehrsprojekte vorzusehen. 4In der
Verordnung dürfen finanzielle Vorteile, die der Auf-
gabenträger infolge von Steigerungen der Fahrgastzahlen
oder infolge von Wettbewerb unter den Eisenbahnver-
kehrsunternehmen erzielt, nicht zu seinen Lasten berück-
sichtigt werden.

(2) 1Auf die Finanzmittel, die nach Absatz 1 auf die Auf-
gabenträger nach § 4 Abs. 1 Nrn. 1 und 2 entfallen, wer-
den angerechnet:

1. Zahlungen des Landes nach dem nach Artikel 8 § 2 des
Gesetzes vom 27. Dezember 1993 (BGBl. I S. 2378)
fortgeltenden § 6 a des Allgemeinen Eisenbahngeset-
zes in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliederungs-
nummer 930-1, veröffentlichten bereinigten Fassung,
zuletzt geändert durch Artikel 26 des Gesetzes vom
29. Dezember 2003 (BGBl. I S. 3076), Zahlungen für
Leistungen nichtbundeseigener Eisenbahnen jedoch
nur, soweit diese Schienenpersonennahverkehrsleis-
tungen der Deutschen Bahn AG ersetzen, 

2. Zahlungen des Landes nach 

a) § 45 a des Personenbeförderungsgesetzes und

b) § 145 Abs. 3 des Neunten Buchs des Sozialgesetz-
buchs,

zu denen das Land dadurch verpflichtet wird, dass
Schienenpersonennahverkehrsleistungen der Deutschen
Bahn AG durch Nahverkehrsleistungen anderer Ver-
kehrsunternehmen oder anderer Art ersetzt werden. 
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2Die Anrechnung erfolgt bei dem Aufgabenträger, in des-
sen Gebiet der Verkehr stattfindet, für den die Zahlungen
nach Satz 1 geleistet werden.

(3) 1Die nach Absatz 1 verteilten Finanzmittel sind für
den öffentlichen Personennahverkehr zu verwenden.
2Werden im Schienenpersonennahverkehr, für den ein
Aufgabenträger nach § 4 Abs. 1 Nr. 1 zuständig ist, Mittel
infolge

1. einer Verringerung des Bedienungsangebots,

2. von Rationalisierungsmaßnahmen oder

3. von Wettbewerbsmaßnahmen 

frei, so dürfen sie vom Aufgabenträger anderweitig für den
öffentlichen Personennahverkehr verwendet werden. 3Wird
die Verringerung des Bedienungsangebots vom Land als
Aufgabenträger veranlasst, so stehen die dadurch frei wer-
denden Finanzmittel zur Hälfte den Aufgabenträgern nach
§ 4 Abs. 1 Nr. 3 für die Bestellung von Ersatzleistungen im
sonstigen öffentlichen Personennahverkehr zu, auf deren
Gebiet die Verringerung des Bedienungsangebots erfolgt,
und zur Hälfte dem Land als Aufgabenträger; das Land hat
seinen Anteil vorrangig für die Bestellung von Verkehrs-
leistungen im Schienenpersonennahverkehr zu verwen-
den.

(4) 1Die Aufgabenträger nach § 4 Abs. 1 Nrn. 1 und 3 er-
halten Finanzhilfen zur Abdeckung von Verwaltungskosten
einschließlich der Kosten für die Erstellung der Nahver-
kehrspläne. 2Die Finanzhilfe beträgt jährlich 1 Euro je Ein-
wohner, jedoch mindestens 100 000 Euro.

(5) 1Von den Finanzmitteln, die das Land nach § 8 Abs. 2
des Regionalisierungsgesetzes erhält, verteilt das Land 

1. 25 vom Hundert auf die Aufgabenträger nach § 4 Abs. 1
Nrn. 1 und 2,

2. 7,5 vom Hundert auf die Aufgabenträger nach § 4 Abs. 1
Nr. 3 und

3. 2,5 vom Hundert auf die Aufgabenträger nach § 4 Abs. 1
Nrn. 1 und 3

jeweils zu zwei Dritteln nach dem Verhältnis der Einwoh-
nerzahlen und zu einem Drittel nach den Flächenanteilen.
2Über die Verwendung der übrigen Finanzmittel nach § 8
Abs. 2 des Regionalisierungsgesetzes entscheidet das Land. 

(6) 1Als Einwohnerzahl gilt das von der Landesstatistik-
behörde aufgrund einer allgemeinen Zählung der Bevölke-
rung (Volkszählung) und deren Fortschreibung für den
Stichtag 30. Juni des Vorjahres ermittelte Ergebnis, jedoch
in Jahren, in denen eine Volkszählung stattgefunden hat,
der Tag der Volkszählung. 2Die Flächenanteile werden
nach den von der Landesstatistikbehörde zum Stichtag
31. Dezember des vorvergangenen Jahres mitgeteilten Flä-
chen berechnet.

(7) Die nach Absatz 5 Satz 1 verteilten Mittel sind zu
verwenden

1. für Investitionen in die Verbesserung des öffentlichen
Personennahverkehrs einschließlich des Neu- und Aus-
baus von Bushaltestellen,

2. zur Förderung der Zusammenarbeit der Aufgabenträger,

3. zur Förderung von Tarif- und Verkehrsgemeinschaften
sowie Verkehrsverbünden einschließlich des Aus-
gleichs verbundbedingter Mehrkosten,

4. zur Abdeckung von Betriebskostendefiziten im öffent-
lichen Personennahverkehr, soweit der Aufgabenträger
ergänzende Betriebsleistungen vertraglich vereinbart
oder auferlegt hat,

5. zur Förderung der Vermarktung und zur Verbesserung
der Fahrgastinformation und

6. zur Durchführung von Verkehrserhebungen.

(8) Das Land gewährt nach Maßgabe von Richtlinien des
Fachministeriums auf der Grundlage der Nahverkehrspläne 

1. Zuwendungen für Investitionen aus den Investitions-
hilfen des Bundes nach dem Gemeindeverkehrsfinan-
zierungsgesetz und

2. Zuwendungen, insbesondere zur Investitionsförderung,
aus den Finanzmitteln, die das Land nach § 8 Abs. 2
des Regionalisierungsgesetzes erhält, soweit diese nicht
nach Absatz 5 Satz 1 verteilt werden.

(9) 1Die Aufgabenträger nach § 4 Abs. 1 Nrn. 1 und 3
haben dem Land die zweckentsprechende Verwendung
der Finanzmittel nachzuweisen. 2Dies gilt nicht für die
Leistungen nach Absatz 4.“

5. § 8 erhält folgende Fassung:

„§ 8

Wahrnehmung der Aufgaben

1Die Landesnahverkehrsgesellschaft Niedersachsen mbH
nimmt die Aufgaben des Landes als Aufgabenträger nach
§ 4 Abs. 1 Nr. 2 wahr. 2Ihr obliegt außerdem die Wahrneh-
mung der Aufgaben des Landes nach § 7 mit Ausnahme
des Erlasses der Verordnung nach § 7 Abs. 1 Satz 1 und
der Richtlinien nach § 7 Abs. 8. 3Sie ist befugt, diese Auf-
gaben im eigenen Namen und in den Handlungsformen
des öffentlichen Rechts wahrzunehmen. 4Sie unterliegt bei
der Wahrnehmung von Aufgaben nach diesem Gesetz der
Fachaufsicht des Fachministeriums.“

6. § 9 wird gestrichen.

Artikel 2

Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr wird
ermächtigt, das Niedersächsische Nahverkehrsgesetz in der ab
1. Januar 2005 geltenden Fassung mit neuem Datum bekannt
zu machen und dabei Unstimmigkeiten des Wortlauts zu
beseitigen.

Artikel 3

(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 2005 in Kraft. 

(2) Gleichzeitig tritt das Gesetz über die Einrichtung, den
Betrieb und die Benutzung der Fähren an der Weser vom
1. Mai 1909 in der Fassung des Gesetzes vom 10. April 1940
(Nds. GVBl. Sb. III S. 618), zuletzt geändert durch Artikel 31
des Gesetzes vom 5. Dezember 1983 (Nds. GVBl. S. 286), außer
Kraft.

Hannover, den 16. Dezember 2004

Der Präsident des Niedersächsischen Landtages

Jürgen  G a n s ä u e r

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Der Niedersächsische Ministerpräsident

Christian  W u l f f
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Niedersächsisches Gesetz 
zur Ausführung des Zwölften Buchs des Sozialgesetzbuchs

Vom 16. Dezember 2004

Der Niedersächsische Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen:

Artikel 1

Niedersächsisches Gesetz 
zur Ausführung des Zwölften Buchs des Sozialgesetzbuchs

(Nds. AG SGB XII)

§ 1 

Eigener Wirkungskreis der örtlichen Träger 
der Sozialhilfe

1Örtliche Träger der Sozialhilfe sind die Landkreise und die
kreisfreien Städte sowie die Region Hannover in ihrem gesam-
ten Gebiet. 2Sie führen die Aufgaben der örtlichen Träger der
Sozialhilfe im eigenen Wirkungskreis durch.

§ 2 

Überörtlicher Träger der Sozialhilfe

Überörtlicher Träger der Sozialhilfe ist das Land.

§ 3 

Zusammenarbeit mit anderen Stellen, Beirat

(1) Die örtlichen und der überörtliche Träger der Sozial-
hilfe, die Verbände der freien Wohlfahrtspflege und der priva-
ten Träger sowie die Vereinigungen von Leistungsberechtigten
arbeiten zum Wohl der Leistungsberechtigten partnerschaft-
lich zusammen.

(2) 1Bei dem Fachministerium wird ein Beirat gebildet.
2Diesem gehören die Mitglieder des Gemeinsamen Ausschus-
ses nach § 5 sowie Vertreterinnen und Vertreter der in
Absatz 1 genannten Verbände und Vereinigungen an. 3Die Mit-
glieder sind ehrenamtlich tätig. 4Der Beirat tritt mindestens
einmal im Jahr zusammen.

(3) 1Der Beirat soll den Informationsaustausch, die Abstim-
mung und die Zusammenarbeit zwischen den Sozialhilfe-
trägern sowie den in Absatz 1 genannten Verbänden und Ver-
einigungen fördern. 2Hierzu zählen insbesondere

1. die Verständigung über politische, gesellschaftliche und
fachliche Entwicklungen, die Einfluss auf die Ausgestal-
tung der Leistungen und die Ausgabenentwicklung in der
Sozialhilfe haben können,

2. die Unterrichtung über die Ergebnisse von Verhandlungen
über Pflegesätze nach dem Elften Buch des Sozialgesetz-
buchs und Vergütungen nach den §§ 75 bis 79 des Zwölf-
ten Buchs des Sozialgesetzbuchs (SGB XII) und

3. die Mitwirkung bei der Weiterentwicklung von Leistungen
der Sozialhilfe nach § 97 Abs. 5 SGB XII.

(4) Der Beirat ist zu den in § 116 Abs. 1 SGB XII genannten
Angelegenheiten zu hören.

(5) 1Der Beirat ist zu den Beschlüssen des Gemeinsamen
Ausschusses, die über die Regelung von Einzelfällen hinaus-
gehen, zu hören. 2Zu Anfragen und Anregungen des Beirats
hat der Gemeinsame Ausschuss Stellung zu nehmen. 

(6) Das Fachministerium erlässt für den Beirat eine Geschäfts-
ordnung.

§ 4 

Zusammenarbeit der Sozialhilfeträger

1Die örtlichen und der überörtliche Träger der Sozialhilfe
tragen für die finanzielle und fachliche Entwicklung der

Sozialhilfe gemeinsame Verantwortung. 2Sie arbeiten eng zu-
sammen, unterstützen sich gegenseitig und unterhalten einen
ständigen Erfahrungsaustausch. 3Sie haben die gemeinsame
Aufgabe, die Qualität, Wirksamkeit sowie Wirtschaftlichkeit
der Sozialhilfeleistungen zu sichern sowie die hierfür erfor-
derlichen Verfahren und Instrumente zu entwickeln.

§ 5 

Gemeinsamer Ausschuss

(1) Der überörtliche Träger und die örtlichen Träger der
Sozialhilfe bilden einen paritätisch besetzten Gemeinsamen
Ausschuss, der die ihm in diesem Gesetz ausdrücklich zuge-
wiesenen Aufgaben wahrnimmt und daneben insbesondere

1. die Entwicklung der Aufwendungen nach § 12 Abs. 2 stän-
dig überwacht,

2. die aufgabengerechte Verteilung der Lasten überprüft
sowie

3. dem überörtlichen Träger und den örtlichen Trägern der
Sozialhilfe Empfehlungen zur Steuerung der Ausgaben-
entwicklung sowie zur Zusammenarbeit und fachlichen
Weiterentwicklung der Leistungen der Sozialhilfe gibt.

(2) 1Beschlüsse zu § 14 Abs. 6 Satz 4 bedürfen der Stimmen
aller Mitglieder, Beschlüsse zu § 12 Abs. 2 Nr. 2 und § 14
Abs. 2, 3 Satz 2 sowie Abs. 6 Sätze 2 und 6 der Mehrheit der
Stimmen der Mitglieder und sonstige Beschlüsse der Mehr-
heit der anwesenden Mitglieder des Gemeinsamen Ausschus-
ses. 2Das Fachministerium regelt das Nähere über die Zahl der
Mitglieder, die Bestellung und Abberufung, die Amtsdauer,
die Amtsführung, die Geschäftsführung, das Verfahren und
die Beschlussfassung des Gemeinsamen Ausschusses durch
Verordnung.

§ 6 

Sachliche Zuständigkeit

(1) Die örtlichen Träger der Sozialhilfe sind zuständig,
soweit nicht nach den Absätzen 2 bis 5 die Zuständigkeit des
überörtlichen Trägers der Sozialhilfe besteht.

(2) Der überörtliche Träger der Sozialhilfe ist zuständig

1. für teilstationäre und stationäre Leistungen

a) der Eingliederungshilfe für behinderte Menschen nach
den §§ 53 bis 60 SGB XII sowie

b) der Hilfe zur Pflege nach den §§ 61 bis 66 SGB XII,

wenn diese Leistungen wegen der Behinderung oder des
Leidens der Leistungsberechtigten in Verbindung mit den
Besonderheiten des Einzelfalls erforderlich sind,

2. für die Hilfe zum Besuch einer Hochschule im Rahmen
des § 54 Abs. 1 Nr. 2 SGB XII,

3. für die Blindenhilfe nach § 72 SGB XII,

4. bei Leistungsberechtigten mit besonderen sozialen Schwie-
rigkeiten

a) für teilstationäre und stationäre Leistungen nach den
§§ 67 bis 69 SGB XII sowie

b) für die Hilfe zum Lebensunterhalt und für ambulante
Leistungen nach den §§ 67 bis 69 SGB XII, wenn die
Leistungen dazu bestimmt sind, Nichtsesshaften bei
der Überwindung ihrer besonderen sozialen Schwierig-
keiten zu helfen, und
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5. für die Sozialhilfe für Deutsche im Ausland nach § 24
SGB XII.

(3) 1Die sachliche Zuständigkeit für eine stationäre Leistung
umfasst auch die sachliche Zuständigkeit für Leistungen, die
gleichzeitig nach anderen Kapiteln des Zwölften Buchs des
Sozialgesetzbuchs zu erbringen sind, sowie für eine Leistung
nach § 74 SGB XII. 2In den Fällen des Absatzes 2 Nrn. 1 und 4
umfasst die sachliche Zuständigkeit für eine teilstationäre
Leistung auch die Zuständigkeit für den in einer teilstationä-
ren Einrichtung gewährten Lebensunterhalt.

(4) In den Fällen des Absatzes 2 Nrn. 1 bis 4 endet die Zu-
ständigkeit des überörtlichen Trägers mit dem Beginn des
Monats, der auf die Vollendung des 60. Lebensjahres der Leis-
tungsberechtigten folgt.

(5) 1Abweichend von Absatz 2 Nr. 1 ist der überörtliche
Träger nicht zuständig, wenn Hilfe zu einer angemessenen
Schulbildung (§ 54 Abs. 1 Nr. 1 SGB XII) für den Besuch von
Schulen in freier Trägerschaft gewährt wird. 2Für Menschen
mit einer wesentlichen Seh-, Hör- oder Sprachbehinderung
im Sinne des § 1 Nrn. 4 bis 6 der Eingliederungshilfe-Verord-
nung in der Fassung vom 1. Februar 1975 (BGBl. I S. 433),
zuletzt geändert durch Artikel 13 des Gesetzes vom 27. De-
zember 2003 (BGBl. I S. 3022), sowie für geistig oder seelisch
wesentlich behinderte Menschen (§§ 2 und 3 der Eingliede-
rungshilfe-Verordnung) ist der überörtliche Träger abwei-
chend von Satz 1 zuständig, wenn stationäre Leistungen
erforderlich sind.

(6) 1Die Zuständigkeit für die in Absatz 2 Nr. 4 genannten
Aufgaben kann einem örtlichen Träger der Sozialhilfe mit sei-
nem Einverständnis im Rahmen seiner örtlichen Zuständig-
keit als Aufgabe des eigenen Wirkungskreises übertragen
werden. 2Die Übertragung erfolgt durch Verordnung des Fach-
ministeriums, die insbesondere Regelungen zur Dauer der
Übertragung der Aufgaben und Sicherstellung der Aufbrin-
gung der Mittel enthalten muss.

§ 7 

Vorläufige Hilfeleistung

(1) 1Sind sich der örtliche und der überörtliche Träger der
Sozialhilfe nicht darüber einig, wer von ihnen zur Leistung
verpflichtet ist, so hat der örtliche Träger einzutreten. 2Dies
gilt auch, wenn die Gewährung der Leistungen nicht bis zur
Entscheidung des überörtlichen Trägers aufgeschoben werden
kann.

(2) Die kreis- oder regionsangehörigen Gemeinden haben
vorläufig die unerlässlich notwendigen Maßnahmen zu tref-
fen, wenn die Gewährung der Leistungen nicht bis zur Ent-
scheidung des Trägers der Sozialhilfe aufgeschoben werden
kann.

(3) In den Fällen der Absätze 1 und 2 ist der zuständige Trä-
ger der Sozialhilfe unverzüglich über die getroffenen Maß-
nahmen zu unterrichten.

§ 8

Heranziehung

(1) 1Die Landkreise und die Region Hannover können zur
Durchführung von ihnen als örtlichen Trägern der Sozialhilfe
obliegenden Aufgaben durch Satzung oder öffentlich-recht-
lichen Vertrag kreis- oder regionsangehörige Gemeinden und
Samtgemeinden heranziehen. 2In der Satzung oder dem Ver-
trag müssen Regelungen über die Erstattung der notwendigen
Aufwendungen enthalten sein. 3Vor Erlass einer Satzung über
die Heranziehung sind die Gemeinden und Samtgemeinden
zu hören.

(2) 1Das Fachministerium wird ermächtigt, durch Verord-
nung die örtlichen Träger der Sozialhilfe sowie die Landes-
hauptstadt Hannover, die Stadt Göttingen und die großen

selbständigen Städte zur Durchführung von Aufgaben des
überörtlichen Trägers der Sozialhilfe heranzuziehen. 2Darüber
hinaus kann das Fachministerium durch Verordnung selb-
ständige Gemeinden heranziehen, soweit diese und der be-
troffene örtliche Träger der Sozialhilfe mit der Heranziehung
einverstanden sind. 3Die Erstattung der Aufwendungen der
nach den Sätzen 1 und 2 herangezogenen Körperschaften, die
nicht örtliche Träger der Sozialhilfe sind, erfolgt ausschließ-
lich im Rahmen der Regelungen nach Absatz 1 Satz 2; die
Erstattung der Aufwendungen der nach Satz 1 herangezoge-
nen örtlichen Träger der Sozialhilfe erfolgt im Rahmen der
§§ 12 bis 14.

(3) 1Die nach Absatz 2 herangezogenen Körperschaften tref-
fen die organisatorischen Vorkehrungen, die für die ord-
nungsgemäße Durchführung der Aufgaben aufgrund einer
Heranziehung erforderlich sind. 2Insbesondere stellen sie die
erforderlichen Dienstkräfte und Einrichtungen zur Verfügung.
3Die Verwaltungskosten werden im Rahmen der Zuweisun-
gen für Aufgaben des übertragenen Wirkungskreises nach den
Bestimmungen des Niedersächsischen Gesetzes über den
Finanzausgleich gedeckt. 4Hat eine herangezogene Körper-
schaft eine Maßnahme aufgrund einer Weisung des Trägers
der Sozialhilfe getroffen und wird die Maßnahme aus recht-
lichen oder tatsächlichen Gründen aufgehoben, so erstattet
der Träger der Sozialhilfe alle notwendigen Kosten, die ihr
durch die Ausführung der Weisung entstanden sind.

§ 9

Zweck und Umfang der Heranziehung

(1) Bei der Entscheidung über die Heranziehung und bei
deren Ausgestaltung ist zu beachten, dass die Hilfen für die
Leistungsberechtigten möglichst umfassend von einer Behör-
de gewährt werden sollen. 

(2) Der zuständige Träger der Sozialhilfe kann der herange-
zogenen kommunalen Körperschaft Weisungen erteilen.

(3) 1In der nach § 8 zu treffenden Regelung über die Heran-
ziehung sind die Aufgaben im Einzelnen zu bezeichnen. 2Für
bestimmte Aufgaben oder Fallgruppen kann vorgesehen wer-
den, dass dem Träger der Sozialhilfe

1. die Anerkennung seiner sachlichen Zuständigkeit,

2. die Entscheidung über den Inhalt der Hilfe dem Grunde
nach oder

3. die Genehmigung der beabsichtigten Hilfe

vorbehalten bleibt oder er einen derartigen Vorbehalt im Ein-
zelfall aussprechen kann.

(4) Bei einer Heranziehung nach § 8 Abs. 1 entscheidet die
herangezogene kommunale Körperschaft im Namen des örtli-
chen Trägers der Sozialhilfe. 

(5) 1Bei einer Heranziehung nach § 8 Abs. 2 entscheidet die
herangezogene kommunale Körperschaft im eigenen Namen.
2In diesen Fällen erlässt die herangezogene kommunale Kör-
perschaft den Widerspruchsbescheid. 

§ 10

Erweiterung der Heranziehung, Experimentierklausel

1Zur Erprobung einer neuen Abgrenzung der Aufgaben zwi-
schen dem überörtlichen Träger der Sozialhilfe und den von
ihm herangezogenen kommunalen Körperschaften kann die
Verordnung nach § 8 Abs. 2 vorsehen, dass einzelne dieser
Körperschaften zunächst befristet auf bis zu fünf Jahre für
Aufgaben herangezogen werden, zu denen vergleichbare Kör-
perschaften nicht herangezogen worden sind. 2In diesem Fall
ist in der Verordnung auch zu regeln, wie der entstehende zu-
sätzliche Aufwand ausgeglichen wird. 3Regelungen nach den
Sätzen 1 und 2 sind nur mit Einverständnis des örtlichen Trä-
gers der Sozialhilfe und der heranzuziehenden Stadt zulässig.
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4In der Verordnung nach § 8 Abs. 2 ist in diesen Fällen auch
zu regeln, auf welche Weise die bei dem erprobten Modell
gewonnenen Erkenntnisse zu erfassen und auszuwerten sind.

§ 11

Befugnisse des Fachministeriums

(1) 1Für die Aufgaben der örtlichen Träger der Sozialhilfe,
die diesen nach dem Zwölften Buch des Sozialgesetzbuchs
und diesem Gesetz im eigenen Wirkungskreis obliegen,
nimmt das Fachministerium die Befugnisse wahr, die nach
dem Zehnten Buch des Sozialgesetzbuchs der Aufsichts-
behörde zugewiesen sind. 2Das Fachministerium kann sich
jederzeit über die Durchführung der in Satz 1 genannten Auf-
gaben unterrichten. 3Es kann hierzu mündliche und schrift-
liche Berichte sowie Akten und sonstige Unterlagen anfordern
oder einsehen. 4Die Zuständigkeit der Kommunalaufsichts-
behörden bleibt unberührt.

(2) Die Befugnisse des Fachministeriums im Rahmen der
Heranziehung kommunaler Körperschaften zur Durchfüh-
rung von Aufgaben des überörtlichen Trägers der Sozialhilfe
werden in der Verordnung nach § 8 Abs. 2 geregelt.

§ 12

Aufwendungen und Quotierung

(1) 1Die auf der Grundlage des Zwölften Buchs des Sozialge-
setzbuchs entstehenden Aufwendungen werden von dem
überörtlichen Träger und den örtlichen Trägern der Sozial-
hilfe gemeinsam getragen und nach Quotenklassen verteilt.
2Das Fachministerium legt durch Verordnung Quotenklassen
in gleichen Schritten von mindestens drei Prozentpunkten
fest.

(2) Aufwendungen im Sinne des Absatzes 1 und der §§ 13
und 14 sind die Ausgaben für 

1. die Leistungen nach dem Zwölften Buch des Sozialgesetz-
buchs,

2. die Leistungen, die das Fachministerium auf Empfehlung
des Gemeinsamen Ausschusses bestimmt, und

3. die Kostenerstattungen zwischen den örtlichen Trägern
der Sozialhilfe einerseits und dem überörtlichen Träger
der Sozialhilfe andererseits,

jeweils abzüglich der hiermit zusammenhängenden Ein-
nahmen.

(3) Absatz 1 gilt nicht für

1. Leistungen nach den §§ 67 bis 69 SGB XII,

2. Leistungen nach § 24 SGB XII,

3. Kostenerstattungen zwischen den örtlichen Trägern der
Sozialhilfe einerseits und dem Land andererseits nach
§ 108 oder 115 SGB XII und nach bundesgesetzlichen Vor-
schriften außerhalb der §§ 106 bis 112 SGB XII sowie

4. soziale Leistungen nach anderen Gesetzen, für die das
Land zur Abgeltung aller Aufwendungen pauschale Erstat-
tungsleistungen erbringt.

(4) 1Absatz 1 gilt darüber hinaus nicht für den Betrag, der
nach § 34 Abs. 2 Satz 1 des Wohngeldgesetzes (WoGG) in der
Fassung vom 23. Januar 2002 (BGBl. I S. 474), zuletzt geän-
dert durch Artikel 13 des Gesetzes vom 5. Juli 2004 (BGBl. I
S. 1427), auf das Land entfällt. 2Dieser wird in dem Verhältnis
auf die einzelnen örtlichen Träger der Sozialhilfe verteilt, das
dem Anteil des jeweiligen örtlichen Trägers an den Gesamt-
aufwendungen aller Träger der Sozialhilfe im Land im voraus-
gegangenen Kalenderjahr entspricht. 3Für die nach der
Aufteilung den örtlichen Trägern der Sozialhilfe zufließenden
Beträge gilt Absatz 1 ebenfalls nicht. 4Absatz 1 gilt ferner nicht
für die in § 34 Abs. 2 Satz 2 Nrn. 1 und 2 WoGG genannten
Mehrausgaben, die den örtlichen Trägern der Sozialhilfe un-

mittelbar entstehen. 5Als Mehrausgaben im Sinne des § 34
Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 Buchst. a WoGG gilt der Teil der Aufwen-
dungen des jeweiligen örtlichen Trägers der Sozialhilfe in
Höhe des Betrages, der von dem Betrag nach Satz 2 nach Ab-
zug der Mehrausgaben im Sinne des § 34 Abs. 2 Satz 2 Nr. 1
Buchst. b und Nr. 2 WoGG verbleibt.

(5) Eine Kostenerstattung zwischen den örtlichen Trägern
der Sozialhilfe einerseits und dem überörtlichen Träger der
Sozialhilfe andererseits findet außerhalb des Kostenausgleichs
nach Absatz 1 nur noch in den Fällen des Absatzes 3 Nrn. 3
und 4, Abs. 4 Satz 2 und des § 13 Abs. 3 statt.

§ 13

Abrechnung

(1) Der überörtliche Träger der Sozialhilfe zahlt für die
voraussichtlich von ihm nach § 12 Abs. 1 und 4 Satz 2 aus-
zugleichenden Aufwendungen monatlich gleichmäßige Ab-
schläge, deren Höhe der überörtliche Träger der Sozialhilfe je-
weils spätestens bis zum 1. Dezember für das Folgejahr
festsetzt.

(2) 1Die örtlichen Träger der Sozialhilfe teilen die jährlichen
Aufwendungen dem überörtlichen Träger der Sozialhilfe bis
zum 30. April des folgenden Kalenderjahres mit. 2Lässt die
Mitteilung keine inhaltlichen Fehler erkennen und entspricht
sie den Anforderungen der Verordnung nach Absatz 5, so
stellt der überörtliche Träger der Sozialhilfe bis zum 30. Juni
die Ausgleichsbeträge fest. 3Liegen diese Voraussetzungen
nicht vor, setzt der überörtliche Träger der Sozialhilfe dem
örtlichen Träger der Sozialhilfe schriftlich eine angemessene
Frist, innerhalb derer die Mängel zu beseitigen sind und um
die sich die Frist nach Satz 2 verlängert; dabei sind dem örtli-
chen Träger der Sozialhilfe die zu beseitigenden Mängel und
die sich aus einer nicht fristgerechten Mängelbeseitigung erge-
benden Folgen schriftlich mitzuteilen. 4Kommt der örtliche
Träger der Sozialhilfe seinen Mitwirkungspflichten trotz der
schriftlichen Belehrung nicht innerhalb der ihm gesetzten
Frist nach, schließt der überörtliche Träger der Sozialhilfe die
Abrechnung ohne weitere Ermittlungen auf der Grundlage
einer Schätzung der Höhe der Aufwendungen ab. 5Der Ge-
meinsame Ausschuss ist hierzu anzuhören.

(3) Der überörtliche Träger der Sozialhilfe erstattet den ört-
lichen Trägern jährlich gesondert die Aufwendungen für
Leistungen nach den §§ 67 bis 69 SGB XII, die in seine sach-
liche Zuständigkeit fallen oder Personen gewährt worden
sind, die das 60. Lebensjahr vollendet haben.

(4) Vor Erhebung der Klage gegen einen Bescheid nach den
Absätzen 1 bis 3 ist ein Vorverfahren durchzuführen.

(5) Das Fachministerium regelt das Nähere zu den Verfah-
ren nach den Absätzen 1 bis 3 durch Verordnung.

§ 14

Zuordnung, Änderung und Aussetzung 
der Quotenklassen

(1) Entscheidungen nach Absatz 2, 3 Satz 2 sowie Absatz 6
Sätze 2, 4 und 6 können nur nach Abgabe einer Empfehlung
durch den Gemeinsamen Ausschuss getroffen werden.

(2) Die Zuordnung der jeweiligen örtlichen Träger der Sozi-
alhilfe zu der für sie maßgeblichen Quotenklasse und Ände-
rungen der Zuordnung erfolgen durch Verordnung des
Fachministeriums.

(3) 1Ausgangspunkt der Zuordnung zu den Quotenklassen
ist der jeweilige Anteil der Träger der Sozialhilfe an den Auf-
wendungen in den drei Kalenderjahren vor dem Jahr, für das
die Zuordnung erfolgt, sowie die voraussichtliche Entwick-
lung dieser Aufwendungen jeweils in dem Jahr, für das und in
dem die Zuordnung erfolgt. 2Soweit örtlichen Trägern der
Sozialhilfe als Folge von Veränderungen der Leistungen nach
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dem Gesetz über das Landesblindengeld für Zivilblinde in der
Fassung vom 18. Januar 1993 (Nds. GVBl. S. 25), zuletzt geän-
dert durch Artikel 8 des Gesetzes vom 12. Dezember 2003
(Nds. GVBl. S. 446), die ab dem 1. Januar 2005 wirksam wer-
den, zusätzliche Aufwendungen für Leistungen der Blinden-
hilfe entstehen, bleiben Aufwendungen zu Gunsten der
örtlichen Träger der Sozialhilfe nach Maßgabe des Landes-
haushalts unberücksichtigt; Aufwendungen für ambulante
Leistungen der Eingliederungshilfe für behinderte Menschen
können ganz oder teilweise unberücksichtigt bleiben, um den
Ausbau ambulanter Leistungen zu fördern. 3Der Betrag, der
bei der Festlegung von Quoten für das Jahr 2001 nach § 6 b
Abs. 4 Satz 2 des Niedersächsischen Gesetzes zur Ausführung
des Bundessozialhilfegesetzes in der Fassung vom 20. März
1997 (Nds. GVBl. S. 85), zuletzt geändert durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 21. November 2000 (Nds. GVBl. S. 294), ermit-
telt worden ist, wird jeweils von den Aufwendungen des ört-
lichen Trägers der Sozialhilfe abgesetzt und bei den Aufwen-
dungen des überörtlichen Trägers der Sozialhilfe aufgeschla-
gen. 4Der Anteil des überörtlichen Trägers der Sozialhilfe
erhöht sich um dessen bei der Festlegung von Quoten für das
Jahr 2001 ermittelte Kostenerstattungen nach § 103 in Verbin-
dung mit § 97 Abs. 2 Satz 3 des Bundessozialhilfegesetzes an
die örtlichen Träger der Sozialhilfe.

(4) 1Die Zuordnung zu den Quotenklassen wird nur auf
Antrag überprüft, der gestellt werden kann durch

1. örtliche Träger der Sozialhilfe bis zum 30. April eines
Jahres, wenn die Vorgaben des § 13 Abs. 2 Sätze 1 und 2
beachtet sind,

2. den überörtlichen Träger der Sozialhilfe

a) bis zum 30. Juni eines Jahres,

b) im Fall des § 13 Abs. 2 Satz 3 innerhalb der sich aus
dieser Vorschrift ergebenden Frist oder

c) wenn ihm erst nach Ablauf der in Buchstaben a und b
genannten Fristen Tatsachen bekannt werden, die die
Änderung der Quotenklasse begründen, innerhalb von
zwei Monaten nach Bekanntwerden dieser Tatsachen,

3. jeden Träger der Sozialhilfe, soweit sich die Verhältnisse
insbesondere infolge von Änderungen von Bundesgeset-
zen so wesentlich ändern, dass ein Festhalten an einer fest-
gelegten Quotenklasse ihm nicht mehr zumutbar ist.

2Zusammen mit dem Antrag sind die Tatsachen, mit denen
dieser begründet wird, schriftlich darzulegen und nachzuwei-
sen.

(5) 1Änderungen der Quotenklasse können erfolgen in den
Fällen des Absatzes 4 Satz 1

1. Nr. 1 oder 2 Buchst. a mit Beginn des auf den Antrag fol-
genden Kalenderjahres,

2. Nr. 2 Buchst. b mit Beginn des zweiten Kalenderjahres,
das auf das der Abrechnung zugrunde gelegte Jahr folgt,

3. Nr. 2 Buchst. c mit Beginn des Kalenderjahres, für das bei
rechtzeitigem Bekanntwerden der maßgeblichen Tatsachen
eine Änderung möglich gewesen wäre.

2Im Fall des Absatzes 4 Satz 1 Nr. 3 beschließt der Gemein-
same Ausschuss außerdem darüber, ab welchem Zeitpunkt er
die Änderung der Quotenklasse empfiehlt.

(6) 1Abweichend von Absatz 4 wird für die Jahre 2004,
2005, 2006 und 2007 die Angemessenheit der Zuordnung zu
den Quotenklassen von Amts wegen überprüft. 2Für diese Jah-
re kann die Zuordnung rückwirkend geändert werden, soweit
sich nachträglich herausstellt, dass die Zuordnung nicht den
tatsächlichen Verhältnissen in dem betreffenden Jahr entspro-
chen hat und die Änderung insbesondere unter Berücksichti-
gung der zu erwartenden Entwicklung der Verhältnisse in den
Folgejahren zur Gewährleistung einer angemessenen Kosten-
verteilung angezeigt erscheint. 3In den Fällen des Satzes 2 er-
folgt ein finanzieller Ausgleich. 4Nur für die Jahre 2006 und

2007 kann das Fachministerium durch Verordnung die Ab-
rechnung nach Quotenklassen vor Beginn des betreffenden
Jahres insgesamt oder für einzelne Leistungsarten aussetzen,
soweit bereits erkennbar ist, dass durch eine nachträgliche
Änderung der Zuordnung zu den Quotenklassen nach den
Sätzen 1 und 2 eine angemessene Kostenverteilung in dem be-
treffenden Jahr nicht gewährleistet werden kann. 5Soweit die
Abrechnung nach Quotenklassen ausgesetzt ist, erstattet der
überörtliche Träger der Sozialhilfe den örtlichen Trägern der
Sozialhilfe anstelle des Ausgleichs nach § 12 Abs. 1 die Auf-
wendungen, die aufgrund der Heranziehung nach § 8 Abs. 2
entstanden sind. 6Die Verordnung nach Satz 4 regelt, wie der
Ausgleich zwischen dem überörtlichen Träger der Sozialhilfe
und den örtlichen Trägern der Sozialhilfe hinsichtlich der in
Absatz 3 Sätze 2 bis 4 genannten Beträge und Leistungen er-
folgt.

§ 15

Erhöhung der Einkommensgrenze

1Das Fachministerium kann durch Verordnung für be-
stimmte Arten der Hilfen nach dem Fünften bis Neunten
Kapitel des Zwölften Buchs des Sozialgesetzbuchs gemäß § 86
SGB XII der Einkommensgrenze einen höheren Grundbetrag
zugrunde legen. 2Der Beirat und der Gemeinsame Ausschuss
sind vor Erlass der Verordnung anzuhören.

§ 16

Kostenübernahme für die Betreuung behinderter Kinder 
in integrativen Gruppen von Kindertagesstätten

1Erhalten Kinder teilstationäre Leistungen nach den §§ 53
bis 60 SGB XII oder den §§ 61 bis 66 SGB XII durch Förde-
rung und Betreuung in einer Tageseinrichtung im Sinne des
§ 1 Abs. 2 des Gesetzes über Tageseinrichtungen für Kinder,
so trägt der überörtliche Träger der Sozialhilfe im Rahmen sei-
ner Zuständigkeit die Kosten der Förderung und Betreuung
dieser Kinder. 2Das Fachministerium wird ermächtigt, die zu
übernehmenden Kosten durch Verordnung zu pauschalieren.

Artikel 2

Änderung des Gesetzes über die Region Hannover

§ 8 Abs. 5 des Gesetzes über die Region Hannover vom
5. Juni 2001 (Nds. GVBl. S. 348), zuletzt geändert durch
Artikel 4 des Gesetzes vom 16. Dezember 2004 (Nds. GVBl.
S. 638), erhält folgende Fassung:

„(5) Die Region Hannover nimmt auch diejenigen Aufgaben
des örtlichen Trägers der Sozialhilfe wahr, die sich nach bun-
des- und landesrechtlichen Vorschriften außerhalb des § 1 des
Niedersächsischen Gesetzes zur Ausführung des Zwölften
Buchs des Sozialgesetzbuchs ergeben.“

Artikel 3

Übergangsvorschrift

Hat eine kommunale Körperschaft, die zur Durchführung
von Aufgaben des überörtlichen Trägers der Sozialhilfe heran-
gezogen worden ist, diesem bis zum 31. Dezember 2004 einen
Widerspruch zur Entscheidung vorgelegt, so erlässt der über-
örtliche Träger der Sozialhilfe den Widerspruchsbescheid.

Artikel 4

Aufhebung von Vorschriften

Es werden aufgehoben

1. das Niedersächsische Gesetz zur Ausführung des Bundes-
sozialhilfegesetzes (Nds. AG BSHG) in der Fassung vom
20. März 1997 (Nds. GVBl. S. 85), zuletzt geändert durch
Gesetz vom 21. November 2000 (Nds. GVBl. S. 294),
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2. das Niedersächsische Gesetz zur Ausführung des Gesetzes
über eine bedarfsorientierte Grundsicherung im Alter und
bei Erwerbsminderung (Nds. AG GSiG) vom 20. November
2002 (Nds. GVBl. S. 728) und

3. § 9 Abs. 1 Nr. 20 des Gesetzes über die Region Hannover
vom 5. Juni 2001 (Nds. GVBl. S. 348), zuletzt geändert
durch Artikel 2 dieses Gesetzes.

Artikel 5

In-Kraft-Treten

Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 2005 in Kraft.

Hannover, den 16. Dezember 2004

Der Präsident des Niedersächsischen Landtages

Jürgen  G a n s ä u e r

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Der Niedersächsische Ministerpräsident

Christian  W u l f f
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G e s e t z
über die „Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz“

Vom 16. Dezember 2004

Der Niedersächsische Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen:

§ 1

Errichtung, Sitz

(1) 1Es wird die „Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz“
als Stiftung des öffentlichen Rechts errichtet. 2In ihr gehen der
Braunschweigische Vereinigte Kloster- und Studienfonds und
die Braunschweig-Stiftung auf.

(2) Die Stiftung hat ihren Sitz in Braunschweig.

§ 2

Stiftungsvermögen

(1) Das Stiftungsvermögen besteht aus drei Teilvermögen:

1. dem Teilvermögen Braunschweigischer Vereinigter Kloster-
und Studienfonds,

2. dem Teilvermögen Braunschweig-Stiftung und

3. dem übrigen Stiftungsvermögen.

(2) 1Die Teilvermögen sind gesondert zu führen. 2Im Rechts-
verkehr muss das Handeln für ein Teilvermögen nach Absatz 1
Nr. 1 oder 2 erkennbar sein. 3Bei In-Kraft-Treten dieses Ge-
setzes bestehende Rechte oder Pflichten der in der „Stiftung
Braunschweigischer Kulturbesitz“ aufgegangenen Stiftungen
gegenüber Dritten, insbesondere der Evangelisch-lutherischen
Landeskirche in Braunschweig, bestehen als Verpflichtung
der „Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz“ zugunsten
oder zulasten des jeweiligen Teilvermögens nach Absatz 1
Nr. 1 oder 2 fort. 

(3) 1Die Teilvermögen sind in ihrem Bestand zu erhalten.
2Bei ihrer Verwaltung ist nach den Grundsätzen einer ord-
nungsgemäßen Bewirtschaftung zu verfahren und auf die
Erzielung möglichst günstiger Erträge zu achten.

§ 3

Zweck und Aufgaben

(1) 1Die Stiftung soll die kulturellen und historischen Belan-
ge des ehemaligen Landes Braunschweig wahren und fördern.
2Ihr obliegt es insbesondere, unbeschadet gleichgerichteter
Förderung durch das Land 

1. aus den Erträgen des Teilvermögens Braunschweigischer
Vereinigter Kloster- und Studienfonds kirchliche, kulturelle
und soziale Zwecke im ehemaligen Land Braunschweig zu
fördern,

2. aus den Erträgen des Teilvermögens Braunschweig-Stif-
tung die Technische Universität Braunschweig, das Staats-
theater Braunschweig und das Braunschweigische Landes-
museum zu fördern.

3Sie wirkt mit dem Herzog Anton Ulrich-Museum in Braun-
schweig, der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel, dem
Niedersächsischen Landesarchiv — Standort Wolfenbüttel —
und dem Staatlichen Naturhistorischen Museum in Braun-
schweig zusammen.

(2) 1Mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde kann die Stif-
tung weitere Aufgaben im Bereich der regionalen Kulturförde-
rung übernehmen. 2Erträge im Sinne des Absatzes 1 Satz 2
Nrn. 1 und 2 dürfen hierfür nicht verwandt werden.

(3) Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar ge-
meinnützige Zwecke im Sinne des Abschnitts „Steuerbegüns-
tigte Zwecke“ der Abgabenordnung.

(4) Zur Erhaltung des Wertes der Stiftungsvermögen kön-
nen Teile des jeweiligen jährlichen Ertrags einer freien Rück-
lage oder dem Stiftungsvermögen zugeführt werden.

§ 4

Haushaltswirtschaft

(1) Die Aufgaben der Stiftung werden erfüllt aus

1. den Erträgen des Stiftungsvermögens und

2. Zahlungen des Landes und Dritter, die nicht als Zustiftun-
gen dem Stiftungsvermögen zufließen.

(2) Das Land stellt der Stiftung Personal und Sachmittel
nach Maßgabe des Landeshaushalts zur Verfügung. 

(3) Die Stiftung erstattet dem Land die Personal- und Sach-
kosten für die Verwaltung des Teilvermögens Braunschweigi-
scher Vereinigter Kloster- und Studienfonds aus den Erträgen
dieses Teilvermögens zum Abschluss des jeweiligen Haus-
haltsjahres.

(4) Nach Abzug der Kosten für die eigene Verwaltung dür-
fen sämtliche Mittel nur für die Erledigung der Aufgaben nach
§ 3 verwendet werden.

§ 5

Organe der Stiftung

(1) Die Organe der Stiftung sind

1. der Stiftungsrat und

2. die Direktorin oder der Direktor.

(2) Die Mitglieder des Stiftungsrates üben ihre Tätigkeit
ehrenamtlich aus.

§ 6

Stiftungsrat

(1) 1Der Stiftungsrat besteht aus 

1. je einer Vertreterin oder einem Vertreter

a) der Aufsichtsbehörde, 

b) der Evangelisch-lutherischen Landeskirche in Braun-
schweig und 

c) der Stadt Braunschweig 

sowie

2. bis zu sechs weiteren sachkundigen Mitgliedern, die von
der Aufsichtsbehörde für die Dauer von drei Jahren beru-
fen werden; dabei ist eine Vertreterin oder ein Vertreter
der übrigen Verbandsglieder des Zweckverbands Groß-
raum Braunschweig zu berücksichtigen.

2Eine Vertretung der Mitglieder nach Satz 1 Nr. 1 ist zulässig.

(2) 1Die Mitglieder des Stiftungsrates wählen aus ihrer Mitte
ein vorsitzendes und zwei stellvertretende vorsitzende Mit-
glieder für eine Amtsdauer von drei Jahren. 2Das Wahlergeb-
nis bedarf der Bestätigung durch die Aufsichtsbehörde. 

(3) Der Stiftungsrat fasst seine Beschlüsse mit der Mehrheit
seiner Mitglieder.

(4) Dem Stiftungsrat obliegt die Beschlussfassung über

1. alle Angelegenheiten, die er sich zur Entscheidung vor-
behalten hat,

2. Förder- und Tätigkeitsschwerpunkte der Stiftung,
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3. die Haushalts- oder Wirtschaftspläne der Stiftung,

4. Richtlinien für die Gewährung von Zuwendungen,

5. die Gewährung von Zuwendungen der Stiftung ab einer
von ihm zu bestimmenden Höhe,

6. die Jahresabschlüsse der Stiftung,

7. die Entlastung der Direktorin oder des Direktors und

8. die Geschäftsordnung der Stiftung.

(5) Der Stiftungsrat kann der Direktorin oder dem Direktor
Weisungen erteilen.

(6) 1Zu den Sitzungen des Stiftungsrates soll jeweils ein
Vertreter der Institutionen gemäß § 3 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2
und Satz 3 beratend hinzugezogen werden. 2Das Nähere regelt
die Geschäftsordnung.

§ 7

Präsidentschaft

(1) 1Das vorsitzende Mitglied des Stiftungsrates führt die
Bezeichnung Präsidentin oder Präsident. 2Die stellvertreten-
den vorsitzenden Mitglieder des Stiftungsrates führen die
Bezeichnung Vizepräsidentin oder Vizepräsident.

(2) 1Die Präsidentin oder der Präsident repräsentiert die Stif-
tung und beruft die Sitzungen des Stiftungsrates ein. 2Zur
ersten Sitzung beruft die Aufsichtsbehörde den Stiftungsrat
ein.

§ 8

Direktorin oder Direktor

(1) 1Die Direktorin oder der Direktor wird von dem Stif-
tungsrat mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde bestellt. 2Bis
zur Bestellung einer Direktorin oder eines Direktors nimmt
die Aufsichtsbehörde deren oder dessen Aufgaben wahr.

(2) 1Die Direktorin oder der Direktor führt die Geschäfte der
Stiftung und vertritt diese nach außen. 2Sie oder er hat aus
dem Kreis der für die Stiftung tätigen Bediensteten eine Ver-
treterin oder einen Vertreter zu bestimmen.

(3) Der Direktorin oder dem Direktor obliegt es insbesondere,

1. die Beschlüsse des Stiftungsrates vorzubereiten und aus-
zuführen,

2. die Haushalts- oder Wirtschaftpläne der Stiftung aufzu-
stellen und auszuführen und

3. über Zuwendungen zu entscheiden, soweit nicht der Stif-
tungsrat zuständig ist. 

§ 9

Aufsicht

Die Stiftung unterliegt der Rechtsaufsicht des für Kultur zu-
ständigen Ministeriums und hinsichtlich der Aufgaben nach
§ 3 Abs. 2, soweit es sich um Aufgaben des Landes handelt,
dessen Fachaufsicht.

§ 10

In-Kraft-Treten

(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 2005 in Kraft. 

(2) Gleichzeitig treten außer Kraft:

1. die Neue Landschaftsordnung für das Herzogthum Braun-
schweig vom 12. Oktober 1832 (Nds. GVBl. Sb. III S. 6),
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 19. Sep-
tember 1989 (Nds. GVBl. S. 345), 

2. das Gesetz über die Errichtung einer Braunschweig-Stif-
tung vom 28. Januar 1934 in der Fassung des Gesetzes vom
5. August 1936 (Nds. GVBl. Sb. II S. 568).

Hannover, den 16. Dezember 2004

Der Präsident des Niedersächsischen Landtages

Jürgen  G a n s ä u e r

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Der Niedersächsische Ministerpräsident

Christian  W u l f f
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G e s e t z
zu dem Staatsvertrag zwischen dem Land Niedersachsen 

und der Freien Hansestadt Bremen über die Zusammenarbeit 
bei Überwachungs- und Untersuchungsaufgaben 

im Verbraucherschutz- und Tiergesundheitsbereich

Vom 16. Dezember 2004

Der Niedersächsische Landtag hat das folgende Gesetz
beschlossen:

Artikel 1

(1) Dem am 2./7. September 2004 unterzeichneten Staats-
vertrag zwischen dem Land Niedersachsen und der Freien
Hansestadt Bremen über die Zusammenarbeit bei Überwa-
chungs- und Untersuchungsaufgaben im Verbraucherschutz-
und Tiergesundheitsbereich wird zugestimmt.

(2) Der Staatsvertrag wird nachstehend veröffentlicht.

Artikel 2

Dieses Gesetz tritt am Tag nach seiner Verkündung in Kraft.

Hannover, den 16. Dezember 2004

Der Präsident des Niedersächsischen Landtages

Jürgen  G a n s ä u e r

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Der Niedersächsische Ministerpräsident

Christian  W u l f f
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Staatsvertrag
zwischen dem Land Niedersachsen 
und der Freien Hansestadt Bremen

über die Zusammenarbeit bei Überwachungs- 
und Untersuchungsaufgaben

im Verbraucherschutz- und Tiergesundheitsbereich

Das Land Niedersachsen, vertreten durch den Ministerprä-
sidenten, dieser vertreten durch den Minister für den länd-
lichen Raum, Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz,

und die Freie Hansestadt Bremen, vertreten durch den Senat,
dieser vertreten durch den Senator für Arbeit, Frauen,
Gesundheit, Jugend und Soziales,

schließen in der Erkenntnis, dass im Interesse des Verbraucher-
schutzes und der Tiergesundheit eine schwerpunktsetzende
Zusammenarbeit der Überwachungsbehörden und Unter-
suchungseinrichtungen erforderlich ist, um die künftigen
Anforderungen an die Überwachung durchführen sowie eine
einheitliche und verbindliche Aufgabenwahrnehmung gewähr-
leisten zu können, folgendes Abkommen: 

Artikel I

Geltungsbereich

(1) Das Land Niedersachsen überträgt die Wahrnehmung
der lebensmittelrechtlichen Überwachung der für den inner-
gemeinschaftlichen Handel zugelassenen Fischereierzeugnis-
betriebe im Gebiet der Stadt Cuxhaven sowie die Durch-
führung der Einfuhrkontrollen in der Grenzkontrollstelle
Cuxhaven auf die Freie Hansestadt Bremen. Die Übertragung
nach Satz 1 kann auf andere Gebiete und Grenzkontrollen
durch Verwaltungsvereinbarungen erweitert werden.

(2) Die Freie Hansestadt Bremen erklärt, diese Aufgaben
durch ihre Veterinärverwaltung — den Lebensmittelüberwa-
chungs-, Tierschutz- und Veterinärdienst — wahrnehmen zu
lassen.

(3) Die Freie Hansestadt Bremen überträgt die Federführung
zur Wahrnehmung der futtermittelrechtlichen Überwa-
chungsaufgaben auf das Land Niedersachsen. Veterinärrecht-
liche Belange bleiben hiervon unberührt.

(4) Das Land Niedersachsen erklärt, diese Aufgabe durch
sein Landesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittel-
sicherheit — Futtermittelkontrolldienst — wahrnehmen zu
lassen.

Artikel II

Befugnisse

Die nach Artikel I in dem Gebiet des Landes Niedersachsen
tätig werdenden Bediensteten der Freien Hansestadt Bremen
haben die gleichen Befugnisse wie Bedienstete des Landes
Niedersachsen. Die nach Artikel I in dem Gebiet der Freien
Hansestadt Bremen tätig werdenden Bediensteten des Landes
Niedersachsen haben die gleichen Befugnisse wie die Bediens-
teten der Freien Hansestadt Bremen.

Artikel III

Informations- und Berichtspflichten

Die Freie Hansestadt Bremen und das Land Niedersachsen
unterrichten sich gegenseitig über die Ergebnisse der Aufga-
benwahrnehmung nach Artikel I sowie über alle wichtigen,
darüber hinausgehenden Angelegenheiten und besondere Vor-
kommnisse, die sich bei der Wahrnehmung der Aufgaben
nach Artikel I ergeben.

Artikel IV

Ermächtigung

(1) Das Niedersächsische Ministerium für den ländlichen
Raum, Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
und der Senator für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und
Soziales der Freien Hansestadt Bremen werden ermächtigt,
alle sich bei der praktischen Durchführung der nach Artikel I
übertragenen Aufgaben ergebenden Fragen und Meinungsver-
schiedenheiten durch unmittelbare Absprache zu regeln. Bei
nachhaltiger Auswirkung ist die erzielte Einigung schriftlich
festzuhalten.

(2) Das Niedersächsische Ministerium für den ländlichen
Raum, Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
und der Senator für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und
Soziales der Freien Hansestadt Bremen werden ermächtigt,
Verwaltungsvereinbarungen 

— über gemeinsame, verbindliche Ausführungshinweise zur
Überwachung,

— über Art und Umfang der Bündelung gemeinsamer Unter-
suchungstätigkeiten,

— zur verwaltungstechnischen Zusammenarbeit

abzuschließen.

(3) Das Niedersächsische Ministerium für den ländlichen
Raum, Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
und der Senator für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und
Soziales der Freien Hansestadt Bremen werden ermächtigt,
eine Verwaltungsvereinbarung abzuschließen, um Einzelhei-
ten in Bezug auf Informationsaustausch und Berichtspflichten
nach Artikel III festzulegen.

(4) Das Niedersächsische Ministerium für den ländlichen
Raum, Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
und der Senator für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und
Soziales der Freien Hansestadt Bremen werden ermächtigt,
alle im Rahmen der lebensmittel- und futtermittelrechtlichen
Überwachungsaufgaben erforderlichen Daten zu verarbeiten
und dafür ein vernetztes DV-System einzurichten. Die hierfür
erforderlichen Festlegungen und ein Datenschutzkonzept
werden dabei in einer Verwaltungsvereinbarung getroffen.
Den jeweiligen Landesbeauftragten für den Datenschutz ob-
liegt die datenschutzrechtliche Kontrolle für die Überwachungs-
und Kontrollmaßnahmen gemäß Artikel I auch insoweit, als
die ihrer Kontrolle unterliegenden Stellen im jeweils anderen
Bundesland für dieses tätig werden.

Artikel V

Kosten und Verrechnungsmodalitäten

(1) Die bei der Wahrnehmung der Aufgaben nach Artikel I
und Artikel IV Absatz 2 erbrachten Leistungen werden erfasst
und die Kosten nach der hierfür zwischen dem Niedersäch-
sischen Ministerium für den ländlichen Raum, Ernährung,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz und dem Senator für
Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales der Freien
Hansestadt Bremen abgeglichenen Gebührenordnung ermit-
telt.

(2) Das Land Niedersachsen und die Freie Hansestadt
Bremen erklären, eine nach Absatz 1 entstandene Differenz
erforderlichenfalls auszugleichen.
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Artikel VI

Rechte und Pflichten

(1) Änderungen von Landesregelungen, die die Belange die-
ses Staatsvertrages betreffen, sind vor der Beschlussfassung
mit dem Ziel der Herstellung des Einvernehmens beider
Länder zu besprechen. Bereits bestehende Rechtsnormen auf
Landesebene sind so anzupassen, dass sie nicht der Zielset-
zung und dem Inhalt dieses Staatsvertrages entgegenstehen.

(2) Auskünfte gegenüber Dritten, die Belange dieses Staats-
vertrages betreffen, sind grundsätzlich vorher gegenseitig
abzustimmen. Unberührt hiervon sind die nach Artikel IV
Absatz 3 getroffenen Vereinbarungen.

(3) Maßnahmen des Vollzugs werden von denjenigen
Bediensteten auf der Grundlage der geltenden Rechtsbestim-
mungen eingeleitet, in deren Zuständigkeit diese Aufgabe
fällt.

Artikel VII

Kündigung des Staatsvertrages

(1) Dieser Staatsvertrag kann von jeder vertragschließenden
Partei mit einer Frist von fünf Jahren zum Ablauf eines Ka-
lenderjahres gekündigt werden, erstmals zum Ablauf des
31. Dezembers 2010.

(2) Die vertragschließenden Parteien vereinbaren für den
Fall, dass für die Durchführung der in diesem Vertrag geregel-
ten Belange nicht unerhebliche rechtliche Änderungen oder
Neuregelungen in Kraft treten, Verhandlungen mit dem Ziel
aufzunehmen, die vertragliche Zusammenarbeit unter den
veränderten Bedingungen fortzusetzen.

Artikel VIII

Inkrafttreten

Dieser Staatsvertrag tritt nach Zustimmung der verfassungs-
gemäß zuständigen Organe der vertragschließenden Länder
am 1. Juli 2004 in Kraft.

Hannover, 
den 7. September 2004

Bremen, 
den 2. September 2004

Für das Land 
Niedersachsen

Für die Freie Hansestadt 
Bremen

Der Minister für den ländlichen 
Raum, Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz

Der Senator für Arbeit,
Frauen, Gesundheit, 
Jugend und Soziales

Hans-Heinrich  E h l e n Karin  R ö p k e
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V e r o r d n u n g
zur Änderung der Verordnung über Zuständigkeiten 

auf dem Gebiet der Kreislaufwirtschaft und des Abfallrechts

Vom 22. Dezember 2004

Aufgrund des § 17 Nr. 4 und des § 42 Abs. 5 des Nieder-
sächsischen Abfallgesetzes in der Fassung vom 14. Juli 2003
(Nds. GVBl. S. 273), zuletzt geändert durch Artikel 9 des
Gesetzes vom 5. November 2004 (Nds. GVBl. S. 417), des § 15
Abs. 1 Satz 2 in Verbindung mit Satz 1 Nrn. 1 und 2 und Abs. 2
Satz 1 des Gesetzes über die Region Hannover vom 5. Juni
2001 (Nds. GVBl. S. 348), zuletzt geändert durch Artikel 4 Nr. 3
des Gesetzes vom 16. Dezember 2004 (Nds. GVBl. S. 644),
sowie des § 10 Abs. 7 des Niedersächsischen Bodenschutzge-
setzes vom 19. Februar 1999 (Nds. GVBl. S. 46), zuletzt geän-
dert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 5. November 2004
(Nds. GVBl. S. 417), wird verordnet:

Artikel 1

Die Verordnung über Zuständigkeiten auf dem Gebiet der
Kreislaufwirtschaft und des Abfallrechts vom 18. Dezember
1997 (Nds. GVBl. S. 557), zuletzt geändert durch Verordnung
vom 6. November 2000 (Nds. GVBl. S. 290), wird wie folgt
geändert:

1. Die Überschrift der Verordnung erhält folgende Fassung:

„Verordnung 
über Zuständigkeiten auf den Gebieten 

der Kreislaufwirtschaft, 
des Abfallrechts und des Bodenschutzrechts 

(ZustVO-Abfall)“.

2. § 1 erhält folgende Fassung:

„§ 1

Anordnungen

Jede nach den §§ 2 bis 6 zuständige Behörde ist bei den
dort genannten Maßnahmen auch zuständig für Anord-
nungen nach § 21 Abs. 1 des Kreislaufwirtschafts- und
Abfallgesetzes (KrW-/AbfG), nach § 45 Abs. 2 des Nieder-
sächsischen Abfallgesetzes (NAbfG) und nach § 2 Abs. 3
der Abfallverzeichnisverordnung vom 10. Dezember 2001
(BGBl. I S. 3379), zuletzt geändert durch Artikel 2 der Ver-
ordnung vom 24. Juli 2002 (BGBl. I S. 2833), in der jeweils
geltenden Fassung.“

3. § 2 erhält folgende Fassung:

„§ 2

Oberste Abfallbehörde

Die oberste Abfallbehörde ist zuständig für 

1. die Zustimmung zum Ausschluss von Abfällen und
den Widerruf nach § 15 Abs. 3 KrW-/AbfG,

2. die Übertragung von Pflichten nach § 16 Abs. 2, § 17
Abs. 3 und 4 und § 18 Abs. 2 KrW-/AbfG,

3. die Aufgaben nach § 28 Abs. 1 bis 3 KrW-/AbfG,

4. die Festsetzung nach § 30 Abs. 3 Satz 6 NAbfG.“

4. § 3 Abs. 1 wird wie folgt geändert:

a) Nummer 1 erhält folgende Fassung:

„1. das Notifizierungsverfahren nach

a) der Verordnung (EWG) Nr. 259/93 des Rates
vom 1. Februar 1993 zur Überwachung und
Kontrolle der Verbringung von Abfällen in der,
in die und aus der Europäischen Gemeinschaft
(ABl. EG Nr. L 30 S. 1), sowie

b) dem Abfallverbringungsgesetz und

c) der aufgrund des Abfallverbringungsgesetzes
erlassenen Verordnungen, 

soweit nicht die Landwirtschaftskammer nach § 1
Nr. 33 der Verordnung über die Übertragung von
Aufgaben auf die Landwirtschaftskammern vom
20. Dezember 2004 (Nds. GVBl. S. 621) in der je-
weils geltenden Fassung zuständig ist,“.

b) Nummer 3 erhält folgende Fassung:

„3. die Aufgaben der für die Entsorgungsanlage oder
den Entsorger zuständigen Behörde nach den §§ 4,
5, 6 Abs. 1, §§ 7, 9 und 27 Abs. 4 der Nachweisver-
ordnung (NachwV) in der Fassung vom 17. Juni
2002 (BGBl. I S. 2374), zuletzt geändert durch
Artikel 4 der Verordnung vom 15. August 2002
(BGBl. I S. 3302), in der jeweils geltenden Fassung,“.

c) In Nummer 4 Buchst. b wird die Angabe „Abs. 1 und 4
sowie § 12“ gestrichen.

5. § 4 wird wie folgt geändert:

a) Die Absätze 1 und 2 werden durch die folgenden
Absätze 1 bis 4 ersetzt:

„(1) Das Staatliche Gewerbeaufsichtsamt ist zustän-
dig für die nachfolgend genannten Aufgaben, soweit es
Anlagen im Sinne des § 4 oder des § 22 des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) überwacht:

1. Anordnungen nach § 21 KrW-/AbfG zur Durch-
setzung der Grundpflichten nach den §§ 5 und 11
KrW-/AbfG, soweit 

a) diese nicht durch Verordnungen auf der Grund-
lage des KrW-/AbfG konkretisiert sind oder

b) für das Gewerbeaufsichtsamt eine Zuständig-
keit zur Überwachung nach den Nummern 4,
10 oder 12 besteht,

2. die Maßnahmen nach § 19 Abs. 1 und 3, § 20 Abs. 1
sowie § 21 Abs. 2 und 3 KrW-/AfbG,

3. die Maßnahmen nach § 25 Abs. 2 KrW-/AbfG im
Einvernehmen mit der für die Transportgenehmi-
gung zuständigen Behörde,

4. die Überwachung der Vermeidung, Verwertung
und Beseitigung nach § 40 KrW-/AbfG einschließ-
lich der Überwachung des Beförderers von Abfäl-
len, sowie bei Abfallbehandlungsanlagen, die von
ihm genehmigt werden, auch nach Maßgabe der
auf der Grundlage des Kreislaufwirtschafts- und
Abfallgesetzes erlassenen Verordnungen,

5. die abweichende Einstufung von Abfällen nach § 41
Abs. 4 KrW-/AbfG,

6. die Anordnungen oder die Freistellung von Nach-
weispflichten nach den §§ 42 bis 47 KrW-/AbfG,
auch in Verbindung mit den §§ 22 und 25 Abs. 3
und 5 NachwV,

7. die Entgegennahme der Mitteilungen nach § 53
KrW-/AbfG,

8. die Anordnung der Bestellung von Betriebsbeauf-
tragten für Abfall nach § 54 Abs. 2 KrW-/AbfG,

9. die Anordnung nach § 14 Abs. 1 NachwV,
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10. die Überwachung der Einhaltung der Anforde-
rungen 

a) der §§ 2 bis 9 der Altölverordnung in der Fas-
sung vom 16. April 2002 (BGBl. I S. 1368) mit
den nachfolgenden Änderungen, 

b) der §§ 3 bis 7 Abs. 4 und der §§ 8 bis 12 Abs. 3
der Altholzverordnung vom 15. August 2002
(BGBl. I S. 3302) in der jeweils geltenden Fas-
sung, 

c) der §§ 8 Abs. 2 und 4 der FCKW-Halon-Ver-
bots-Verordnung 6. Mai 1991 (BGBl. I S. 1090),
zuletzt geändert durch Artikel 398 der Verord-
nung vom 29. Oktober 2001 (BGBl. I S. 2785),
in der jeweils geltenden Fassung,

d) der §§ 2 bis 5 der Verordnung über die Entsor-
gung gebrauchter halogenierter Lösemittel vom
23. Oktober 1989 (BGBl. I S. 1918) in der jeweils
geltenden Fassung, 

e) der §§ 2 bis 4 der PCB/PCT-Abfallverordnung
vom 26. Juni 2000 (BGBl. I S. 932), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 3 der Verordnung vom
16. April 2002 (BGBl. I S. 1360), in der jeweils
geltenden Fassung sowie

f) der §§ 3 bis 6 und 8 bis 10 der Gewerbeabfall-
verordnung vom 19. Juni 2002 (BGBl. I S. 1938)
in der jeweils geltenden Fassung, 

einschließlich der dort vorgesehenen Zulassun-
gen von Ausnahmen, der Erteilung von Bestäti-
gungen, der Aufforderung zur Darlegung beson-
derer Umstände, des Verlangens der Vorlage von
Unterlagen und der Entgegennahme von Anzeigen
oder Mitteilungen,

11. Anordnungen nach § 5 Abs. 2 Satz 2 der Altölver-
ordnung und § 6 Abs. 6 Satz 4 der Altholzverord-
nung,

12. die Überwachung der Einhaltung der Anforderun-
gen nach den §§ 3 bis 4 Abs. 3, § 4 Abs. 4 Satz 1
und 2 und den §§ 5 und 6 der Versatzverordnung
(VersatzV) vom 24. Juli 2002 (BGBl. I S. 2833),
geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom
12. August 2004 (BGBl. I S. 2190), in der jeweils
geltenden Fassung sowie Anordnungen nach § 4
Abs. 4 Satz 3 VersatzV, soweit nicht nach § 5 das
Landesbergamt zuständig ist,

13. Anordnungen nach § 30 Abs. 2 Sätze 3 bis 5 NAbfG
zur Durchführung der Eigenüberwachung von Ab-
fallentsorgungsanlagen, die seiner Überwachung
unterliegen, und nach § 30 Abs. 3 Satz 4 NAbfG.

(2) Für folgende Aufgaben ist

das Staatliche Gewerbeaufsichtsamt Braunschweig zu-
gleich für das Gebiet des Staatlichen Gewerbeaufsichts-
amtes Göttingen, 

das Staatliche Gewerbeaufsichtsamt Hannover zugleich
für das Gebiet des Staatlichen Gewerbeaufsichtsamtes
Hildesheim, 

das Staatliche Gewerbeaufsichtsamt Lüneburg zugleich
für die Gebiete der Staatlichen Gewerbeaufsichtsämter
Cuxhaven und Celle und 

das Staatliche Gewerbeaufsichtsamt Oldenburg zugleich
für die Gebiete der Staatlichen Gewerbeaufsichtsämter
Emden und Osnabrück 

zuständig:

1. die Durchführung von Planfeststellungs- oder Plan-
genehmigungsverfahren für Deponien nach § 31
Abs. 2 und 3 KrW-/AbfG, jeweils auch in Verbin-
dung mit § 31 Abs. 5 KrW-/AbfG, sowie mit der
Planfeststellung oder Plangenehmigung im Zusam-

menhang stehenden nachträglichen Änderungen,
Ergänzungen, Anordnungen und sonstiger Maß-
nahmen nach 

a) § 31 Abs. 4 KrW-/AbfG in Verbindung mit § 15
Abs. 1 und 2 BImSchG einschließlich die Ent-
gegennahme von Anzeigen,

b) § 32 Abs. 3, § 35 Abs. 1 und § 36 Abs. 2 Satz 1
Nrn. 1 und 2, Abs. 3 und 5 KrW-/AbfG,

c) § 6 Abs. 2 der Abfallablagerungsverordnung
vom 20. Februar 2001 (BGBl. I S. 305), geändert
durch Artikel 2 der Verordnung vom 24. Juli
2002 (BGBl. I S. 2807), in der jeweils geltenden
Fassung,

d) § 3 Abs. 3, 4 und 8, § 6 Abs. 4 und 6, § 8 Abs. 7
und 8, § 9 Abs. 4, § 11 Abs. 2 auch in Verbin-
dung mit § 13 Abs. 2, § 12 Abs. 1, 3, 4 und 6,
§ 13 Abs. 1 und 4, § 14 Abs. 2, 6 bis 8, § 19 Abs. 2,
4, 5 und 6 der Deponieverordnung (DepV) vom
24. Juli 2002 (BGBl. I S. 2807), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 2 der Verordnung vom
12. August 2004 (BGBl. I S. 2190), in der jeweils
geltenden Fassung,

2. die Entgegennahme und Prüfung der Anzeige nach
§ 36 Abs. 1 KrW-/AbfG, der Übersichten nach § 36 d
Abs. 3 KrW-/AbfG sowie von sonstigen Anzeigen,
Mitteilungen und Unterrichtungen nach § 14 Abs. 1
DepV,

3. die Überwachung von Deponien nach §40 KrW-/AbfG,
auch in Verbindung mit den Vorschriften der Ab-
fallablagerungsverordnung und der Deponieverord-
nung,

4. die Bescheinigung nach § 11 Abs. 2 Satz 2 NAbfG,

5. die Erteilung von Auskünften nach § 38 Abs. 2
KrW-/AbfG, soweit nicht die Zentrale Stelle für
Sonderabfälle nach § 15 Abs. 5 NAbfG zuständig ist,

6. Anordnungen nach § 30 Abs. 2 Sätze 3 bis 5 und
Abs. 3 Satz 4 NAbfG zur Durchführung der Eigen-
überwachung von Deponien.

(3) Das Staatliche Gewerbeaufsichtsamt Hildesheim
ist für das Gebiet des gesamten Landes zuständig für

1. die Genehmigungen und sonstigen Maßnahmen
nach den §§ 49, 50 und 51 KrW-/AbfG einschließ-
lich der Entgegennahme der Anzeigen und der
Überwachung des Vermittlers sowie der Genehmi-
gungen und Maßnahmen nach der Transport-
genehmigungsverordnung vom 10. September 1996
(BGBl. I S. 1411; 1997 I S. 2861), zuletzt geändert
durch Artikel 3 a des Gesetzes vom 21. Juni 2002
(BGBl. I S. 2199), in der jeweils geltenden Fassung,

2. die Entgegennahme und Bearbeitung des Nachwei-
ses über die durchgeführte Entsorgung von Abfäl-
len nach dem Dritten Abschnitt des Zweiten Teils
der Nachweisverordnung,

3. die Zustimmung zu Überwachungsverträgen und
die Anerkennung von Entsorgergemeinschaften
nach § 52 KrW-/AbfG,

4. die Anerkennung von Lehrgängen nach § 9 Abs. 2
Satz 2 Nr. 3 der Entsorgungsfachbetriebeverord-
nung vom 10. September 1996 (BGBl. I S. 1421),
zuletzt geändert durch Artikel 5 der Verordnung
vom 24. Juni 2002 (BGBl. I S. 2247), in der jeweils
geltenden Fassung sowie nach § 3 Abs. 1 Nr. 2 der
Transportgenehmigungsverordnung,

5. die Maßnahmen nach § 32 Abs. 4 NachwV,

6. die Vergabe 

a) der nach § 27 Abs. 3 NachwV erforderlichen
Kennnummer und 
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b) von Nummern nach § 27 Abs. 4 NachwV,
soweit nicht nach § 3 Abs. 1 Nrn. 3 und 4 die
Zentrale Stelle für Sonderabfälle zuständig ist,

auf Anfrage derjenigen Behörde, die bei Anlagen-
zulassungen nach dem Kreislaufwirtschafts- und
Abfallgesetz, dem Bundes-Immissionsschutzgesetz,
der Niedersächsischen Bauordnung oder dem Nie-
dersächsischen Wassergesetz Zulassungen erteilt
oder in solchen Anlagen Maßnahmen beaufsichtigt.

(4) Das Staatliche Gewerbeaufsichtsamt Oldenburg
ist für das Gebiet des gesamten Landes zuständig für
die Genehmigung der Schiffsabfallbewirtschaftungs-
pläne nach § 34 Abs. 4 NAbfG.“

b) Der bisherige Absatz 3 wird Absatz 5.

c) Es wird der folgende Absatz 6 angefügt:

„(6) Das Staatliche Gewerbeaufsichtsamt Hannover
ist für die Aufgaben der unteren Bodenschutzbehörde
in Bezug auf die Altablagerung Münchehagen zustän-
dig.“

6. § 5 erhält folgende Fassung:

„§ 5

Landesbergamt

(1) 1Abweichend von § 4 Abs. 2 ist das Landesbergamt
zuständig für die dort beschriebenen Aufgaben, soweit
diese Deponien betreffen, die der Bergaufsicht unterliegen.
2Darüber hinaus ist es zuständig für

1. die Überwachung der Vermeidung, Verwertung und
Beseitigung nach § 40 KrW-/AbfG bei Abfallerzeugern
und -besitzern, soweit sie der Bergaufsicht unterliegen,
einschließlich der Maßnahmen nach § 4 Abs. 4 Satz 3
VersatzV,

2. die sonstige Überwachung der Entsorgung von Abfäl-
len, auch in Verbindung mit § 4 Abs. 3 und 4 Satz 1
VersatzV, einschließlich Maßnahmen nach § 28 Abs. 3
KrW-/AbfG, in Betriebsstätten, die der Bergaufsicht
unterliegen, sowie

3. die Maßnahmen im Zusammenhang mit der Anord-
nung oder der Freistellung von Nachweispflichten nach
den §§ 42 bis 47 KrW-/AbfG, auch in Verbindung mit
den §§ 22 und 25 Abs. 3 und 5 NachwV, die Ent-
gegennahme der Mitteilungen nach § 53 KrW-/AbfG

und die Anordnung der Bestellung von Betriebsbeauf-
tragten für Abfall nach § 54 Abs. 2 KrW-/AbfG, soweit
der Entsorgungsvorgang in die Überwachungszustän-
digkeit des Landesbergamtes fällt.

(2) Die Entscheidungen des Landesbergamtes ergehen
im Benehmen mit den nach Abfallrecht sonst zuständigen
Behörden.“

7. § 6 erhält folgende Fassung:

„§ 6

Region Hannover

(1) Die Region Hannover nimmt die Aufgaben der un-
teren Abfallbehörde nach dem Niedersächsischen Abfall-
gesetz für ihr gesamtes Gebiet wahr.

(2) Abweichend von § 2 Nr. 3 ist die Region Hannover in
ihrem gesamten Gebiet zuständig für die Aufgaben nach
§ 28 Abs. 1 bis 3 KrW-/AbfG, soweit Deponien betroffen
sind, die die Region genehmigt hat oder überwacht.

(3) Der Region Hannover obliegen in ihrem gesamten
Gebiet die Aufgaben nach § 4 Abs. 2, soweit sie nicht in
eigener Sache beteiligt ist.“

8. Es wird der folgende neue § 7 eingefügt:

„§ 7

Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, 
Küsten- und Naturschutz

Der Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und
Naturschutz ist zuständig für die staatliche Anerkennung
von Stellen nach § 44 Abs. 1 NAbfG und die damit im
Zusammenhang stehenden Maßnahmen.“

9. Der bisherige § 7 wird § 8 und erhält folgende Überschrift:

„In-Kraft-Treten“.

Artikel 2

(1) Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2005 in Kraft.

(2) Gleichzeitig wird § 9 Abs. 1 Nr. 15 des Gesetzes über
die Region Hannover vom 5. Juni 2001 (Nds. GVBl. S. 348),
zuletzt geändert durch Artikel 4 Nr. 3 des Gesetzes vom
16. Dezember 2004 (Nds. GVBl. S. 644), gestrichen.

Hannover, den 22. Dezember 2004

Niedersächsisches Umweltministerium

S a n d e r

Minister


